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I.Preiserhöhung für Markenbrok.
Mit Wirkung ab Montag , den 12. Juni d.

wird t Preis für ein Markenbrot . Wochenmenge
4500 Gramm , für de» Landkreis Wiesbaden aus«
der Ttadtgemeinde Biebrich, von 14.— Mark auf
4>25 Mark erhöht. , , ^ .
. Wird auf die Brotmarke für die 44. Woche vor
®*m 12. Juni Markendrot gekauft, kann der neue
freies hierfür erd oben werden. .
_ Der Preis für ein Pfund Mehl, wie dies in
Mischung von dem Kreisausschuß an die Bäcker g -
liefert, erhöht sich im Kleinverkaus von 4.40 Maxi

Den Magistrat in Hochheim und die Bnrgrr-
kiieister der Landgemeinden ersuche ich um sofoctiz».
ortsübliche Bekanntgabe in d?r Gemeinde.

Wiesbaden,' den 6. Juni

d-r Dersöhniws . Wenn das Schwert noch einmal s > lenem; fl® ^ rncbcn bem Irinjen WoJ
aozoa-n werden fällte, dann bedeute dies den Unter - da erster - g > Mahl im Reichskanzler»
aai.a Europas . Wenn -wir hier zu'anmienkomMen. ,g..' :ande,i. und fein ^ iß also, daß er

gr«
ÄäÄiSfxT L

'SSsJ wl ®r»ia?xstÄ tbi;
^ LZiSorTsKSLÄ j ^ mulierê Jch eî no auch nach
konte der Rei-N °' 'ölm̂ star̂ ,MZdrnck den wortÄe. w^ g« nichts anders m°Sl.^ wê d°^

, d-- Landkreises Wiesbaden.
^3tr . II Körnst. 738. öd ) litt.

^c . 29!.
Aofchrifk.

Die durch den Runderlaß vom 8̂ Dezember
1821. 27. 8. E. 10rA>M . s. W . 1B . SS'-' Fm .-Mm-
Äentvaiblatt 483 für das Rechnungsjahr vor-
"itifig festgefeisten Schulstellenbeuroge ut  toroul»
^erblinde zur Landesfchuittafse von 114V0 M . für
^ Leyrc- stelle und 10200̂ M . .ftii- die^ ehrermnen-^ e ^ gemäß 8 ^ Abf-,2 des B D. G. als

°.itzr des vorhergehenden Jahres auch für da»
Rechnungsjahr 1922. .

Berlin W . 8. den 20. Mm 922.
Der Preußische Minister für Wissenschaft. Kunst

und -Boltsbitdung.
Im Aufträge : Unterschrift. __

Ar, ?9? .. ■- -j
. Die Herren Bürgermeister des Kreises weise ich
hiermit auf die im Regie-rungsamtsblatt Ar. Io
Unter Ziffer 220 abgedruckie Gvbüyren-Ortmuag M
Hebammen vom 24. 6. 22 hin.
. Den Hebammen ist hiervon mit dem bemerken
Kenninis zu geben, daß die Gebuhrenvorichr .ften
'a-ach hcin L 1 dcr Gebührenordnung vom 4. 10. 1--0
Nur mangels anderweitiger Vereinbarung gelten.
- Wiesbaden , de» 7. Juni 1922.
\S.=37t. g Q35. Der Landrat.
Ar. 2gz.

Heffen-Tillffauifare Landivirkfchafkliche Derufs-
Gcnoffenfchaft, Sektion Wirs enden-Land.

Zinken der Erbaltung der Reichseinheit und hob
daiml b sonders eine freundliche ZusamMenarber
m4 Bayer '' hervor . Wiedcrhoik bin ich gefragt
wordkm 'Werdet Ihr Deutschen °»ch N-lEmen-
baltrn oder werdet Ihr auscinanderfa .lci. . und
Unmer wieder habe ich betont, daß mir uns von
dem Gedanken der Reiebseinhelt nicht tvenmn
wollen Nach den mit stürmischen und ianganha !-
tciibcn Boisall begleiteten Ausführungen des Kan.,-
i.M'c c hii'rt i'or bäurische Minisierprotident Glas
LchtFsd d°- Wort , drr - d-stS ° - M »E °-' " " Ki

und der Revanche dürfe nicht  mehr anfkommem In
der Außen'voMk mir in der Innenpolitikmu,fs sich
der Grundsatz der Verständigung durchsetzen.

Dre Getreidebswirtschastung 1922/23.
Dem Reichsrat liegt zurzeit der RegierungLent-

murf des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide mus der Ernte 1922 vor, uoer d»n e>
schon am 12. Juni d. Js beraten « » d um d u recht»

meinen « . . . '
Hi’-"199l/22 einige wichtige Aenderungen. Unve ».-
lin bertbleibt  indessen di- .B f j »4 J b «Sunn*i r i f rfl fl f t tt)tC U'l blöftM Johv Z/ - JJt
[ \ p n e n T o n n c n Getreide durch u m luge
aufz » bringen.  Die Herstellung völlig freie
Getreidewirlschast ließ sich nicht ■1,1 ll -
heimische Ernte mast ausreicht zur Deckung des Be¬
darfs und ausländisches^Getreide nur in sehr be
schränktem Umfang eingesührt werden kam.. ?>a
die Getreidepreis- leider ganz in Abhangigkelt vom
Valutamarkt geraten sind, ist ohne Vorsorge r .r . ce-
aieruna eine Gewähr für eine ausrelchende
stockunasfrcie Belieferung der , Verbraucher mu
Mehl und Brot nicht gewährleistet. Wurden Gc-
tre!d->preise in Zukunft zugrunde zu legen ,sein, wie
i- Ende März ouf der Berliner Efsektenborse.
notierten, so würde der Preis für das Weizenorot
N9M Gramm ) etwa 36 Mark , für ein gleichwertiges
Roggenbrot etwa 29 Mark f-m. Eine . staatliche
Einfuhr ist angesichts der Valutarisiken bet Wegfall
l - •’ »' ü V , nur dann durchführbar, wenn

ng ans dem Inland genügende

^ormuü ^ u 'Wfr  unedles daher fchmr
in Berlin geschehen wäre . Der Reichskanzler mußte
so handeln, wenn er den Versuch machen wollte, me
Monarchie noch im letzten Augenblick zu retten.
Wäre er nur früher so ausgetreten! Jetzt werden
seine guten Absichten gerade von denen verkannt.

Ist mch"ai7de!s," so schließt Graf Bcrnstorff.
als daß die deulsche Monarchie sich im Herbst des

Jahres 1918 selbst zugrunde gerichtet hat.

Eins DemvüßraüoK Ln.Assel.
-Kal' sei,  7 . Suifii Las hichge Gower -fchafts-

ifartett hat !« die Ar'Merschast Kassels aujgerufen,
heute mittag von 12-Hl Uhr in allen hi'Mgen Be¬
trieben zum Protest ' gegen oen aus Oberbürger¬
meister Scheldemann verübten Anschlag die A.biit
rni e zu lassen, jedoch in den Betrieben zu ver»
bstkbcn Diesem Äusruf hatte die Arbeiterschaft
aller Betriebe , auch der städtischen Wene , Gocge ge¬
leistet. Im Straßenb .kd stpiit dicse Arbeusruhe da¬
durch be onders in Erf . -einung , datz mit dM
Glockenschlage12 m der gangen Wad saw.liche
Straßenbahnen sichen b,ii.c en. Um 1 Uhr >st der
Betrieb wieder ausger untt. worden.  Um 4 llhr
nachmi/tags färb au ., e Frisünchspiatze eine
vom iGewerkjchastHaj x

statt, ..&■ ^
cnblaoslf ■"*
Ru . M - x

bedauerlich wie verabscheuungswürdig- rMZig
schwebt man über die Beweggründe zu der Tat vonständia im Dunkeln, zumal der Täter noc.) Ntcht ,!
faßt zu sein scheint. Man weiß daher nicht, ob es
sich um einen persönlichen Racheakt handelt od. r -
es die Tat eines politisch Verhetzt. " und sststcg rm
ntoiiten innaen Mannes ist. Wir gehören wap
hastig ' nicht zu den Bewunderern Schrideinanns
aber politisch'spielt er längst keine ausschlaggebende
Rolle mehr, und infolgedessen ist e^ um s " E
ständlicher. wenn irgend ,emand aus . MMßy . ii
Gründen seine Beseitigung hätte für wunlcheii->wrn
n.Nt»n können. Seit der Ermordung .ErzoergLr^
0r,r 'bald einem Jahre , deren Begleitumstände dem.»

sf r; rSK « # <Ä " - h
iirs Irsssai : » ssg\ •( 5ji {»jn l£ßii)cr tüttö uic -X-Civ
Dummheiten geschützt5? stm. " wc Gx,WWLÄW
HeiPporne auz nid?t mit Revolver,

iGummiknüppel" und Blausäure treibt, sondern mu
i geistigen Waffen!

berufene Protestver-
edner der Parteien,

- -^ ter Hauschild, 2!n-
^ ' Friedrichsylatz war . zu

vom 4». f . Kreisblatk ^r . u7DM  weise ^  Rcichszuschnssec
>ch darauf hin , daß die Gemeindebehörden gdaß I Reichsregierunx
ß. iiL0 Abs. l R . WO . verpflichtet smd ne Mengen Getreide :
^eitraae in ganzer Summe binnen 4 Wochen nach , »»mShlaten Preis m me ^ »-» -.
^Übersendung der Heberolle einzufenden. ®l̂ f. r |ben Preisen für das Ausland » und Jmcindgel . ei
Termin läuft am 1V. d. 2st.M . Zur Vermc.,drmg. .ast- Mischpreis bilden zu könne«. Dteobst -wn
SU großer Ausgaben an d^ zn m  Jic ) | Landesbehörden .können^zum A u » g^ e>  chjvaltung wird bringend ersucht, di-. Beitrags gi.-i.e

Marktpreis
um aus

von

und restlos einzusenden.
Wiesbaden , den 7. Juni 1922.tsvlwm , ven t.

Der Voplitzende des Sektiansvorftandes.
C chl i t t.

lich

TMi
Hr. 294.

Lrinncrung. ^ .
. Die Erledigung dcr^Verfügung vom S. Mm0. 5̂ I I uiWi _ 54 — octrciivii
Anzeige -der -erfolgten. Emfen'd^ ng der summarischen
^uttcrrolle der Grund - und Gebaudesteuer an da
stätasteramt wird den Herren Burgermfistern , dt
'.nil der Einsendung noch inr Rückstand sind m
Riierung gebracht und bis zum 1b. d. AI. de,um
^kworiet.

Wiesbaden , den 8. Juni 1922.
Der Vorsitzende des Krelsansschusi.^.

b i s z >i 1 S v. H. (bisher 19) mehr

K ursprünalichen Verteilung aus ' das Land ent¬
fällt Sie können auch dw gesamte stindwirtschaft'
ich benutzte Fläche ganz oder zum Teil der Ver-.r »itr ni

5-=5tr. .H 803/2. iS ch li t t.

MWWU Ul  WEWtt UölUHtt.
*£ hic Rede dss ReUhskanzsers.

Konstanz  4 >nter starker Beteiligung aus
Deutschland wie aus dem Reich mW D»emt «^<ibe»»> ich der tatboli chen Poti

Sf!Ä mTt «’S #TT,. ?a«
d r lm-ng befreit.  Für das laufende Wr :-
schastsiahr war ein einheitlicher Preis für das Um»
lägeaetreide für das ganze Jahr festgesetzt worden.
Infolge der großen Preisschwankungen soll für die
Zweite Hälfte des W >r t scha f t s ; a h r s
ein neuer  P r - >s seMefetzt werden , der den
veränderten Verhältmßen Rechnung tragt . Um zu
verhüten, daß in Erwartung dieses Pret es dte
Landwirte zu den Terminen nicht mehr als notig
abliefern, wird für die auf d-.e zwelte Halste, are
vor der Preiserhöhung gelieferten Mengen , de,
Unterschied zwischen altem und neuem Preis nach»
qezahlt Die übrigen Aenderungen. die der c-at-
wurf bringt , bst-effen technische Emzelhesten. au
die wir , wenn die endgulüge. izass'.mg lZeftft-S
vorliegt, noch zurückkommen.

Die Abdankung Wilhelms II,
Dernslorsf über die Rolle des Prinzen Mar.
In einem Aufsätze über das Kronprinzenbuch

macht der demokratische Reichstaosabgevrdnew mio
frühere deutsche Botschafter in Washmgtan .. Gral
Bernstorss,  im „Demokratischen D-vtastaad
liemcrkenswerts Mitteilunge :! über die Rolle B:~’
P -inzcn Max von Baden bei der 'Abdankung Wil¬
helms II . Graf Bernstorss schreibt:

„Wenn dem Prinzen Max ein Vorwurf zu
machen ist. so ist es im Gegenteil der, baß er aus zu

roher Pietät gegen dis monarchischeIdee nicht jo-
nrt nach seinem Amtsantritt unter Stellung ' **

. ’ n - C.. ,, « N1-. SlfrtN.*! t »’r«I~t hoa Ô n t ft>YCk lind OSH
nur
!ich

fammluug statt,
darunter Lands

8iö-M Ät
pa&en sich die Demonstrierenden , uni dem Obe. -
büraermeistcr ihre Huldigung darzuornigen , in ge-
schlwsensm Inge zum Rathause wo die Masse den
9latbeu «vorhof , die -Rathaustreppen uns.  me
Könimchraße beider c.ts des Rathauses vollständig
fünic 1 Rackdem hier nochn'.als aandiagsavgeard-
ncter Hauischild zu den Massen ge.prochen hatte, «t»
schien Oberbürgermeister Scheidemann » mit Hoc)-
rnien begrüßt , vor dem Mathausportale und h>elt
einoiAnsprache . Händstiatschen der Be^ ulEen.antwortete dem Oberbnvgermeistcr. in 2kiiamm-
>ul ,,ß vor dem Rachause gestattete sich zu «>«<?
machtvollen Huldigung für den Lberbiirgermelster.
Hstrauf gingen die Teilnehmer an der D°nivnstra-
jion .um h 'A Uhr wieder ausemanbcr , ohne daß
irgendwo sich Zwischenfälle ereignet hatteii.

' Kastei,  7 . Jnm . S.niatzttcy der Protesimr-
-aminlunq der Kasseler Arbeiter,chaft aus dem..Fn «.
d i implave wcocn des Attcntais auf Vbcrbuigcr-
3 ? Schcidöinann geißelte Landtagsabgeord¬
neter Haufchikd unter stürmischer Zustimmuna da.-
Attentat schilderte Sü >eidsmanns poailsches Wirken
vor dem Kriege, während dessciben und nach dem
Ki-icge, insbesondere auch Schvldemanns Koni-
munakpolittk als Oberbürgermeister von Kassel aus-
führ lieft In -wer und imrncr wieder fei in u.e en

Der ttaUensche2lußennünisier über Genua.
wb Rom,  7 . Juni . Bei der gestern m der

Kammer anaesetzte» Aussprache über di? autzere
Politik erklärte der Minister des Aevßern , Schanzcr,
gegenüber verschiedenen Rednern , es werde einer
aewissen Zeit bedürfen, um ein endgültiges Urfti.
über die Genueser Konferenz fällen zu könnet . Die
Auswirkungen der Konferenz aus die wirtscha che
und politische Lago Europas gehörten der Zukm r
an Der Minister erinnerte an seine vor der SUm-
fer'enz in der Kammer abgegebene Erklärung , datz
man dieser Konferenz nicht die »topische Ausgabe
zuschreiben, dürfe, die Lage Europas und der Well
mit einem Schlage zu regeln. Es^ware tnde.ser>un-oerecht, wollte man verkennen, daß die Konferenz
eine Reihe non Ergebnissen von unleugbar großer
Bedeutung gezeigt habe aus dem Wege zur .peiluag
hK vom Kr eg geschlagenen Wunden und zu einem
neuen Glesthgewicht. Die Aufgabe Jta iens ,n
Genua habe darin bestanden, diese »roße teriwi-
sommlung zu organisierend und >hr rege che- 2, -
Lu en  sicherzustellen, sowie in aller AusrichNgreii
und mit aller Energie zur Erreichung der wesenMci,-
slen Fiele der Konsercnz beizutragen. Der er>r
Teil dieser Aufgabe sei vollkommen gelo,t worden.
D Oiqanisatton der Konferenz habe einstimmig
das Lob von den 34 ouf der Konferenz vertretenen
Staaten gefunden. Hinsichtlich .der
Seiten Teiles der Aufgabe w.es der Minister
daraus hin daß die technischen Ergebnisse der Kon
?£r° , bemerkenswert seien. Die Fmanzkommisswn
und die Wirtschaftskommission̂ hätten Fragen von
liöchster Bedeutung für den Wiederansbau --u.0j.ci.-
studiert und hätten aus der Konftrenz 3° )l,ct 1rxi' tlcblietzungen zur Annahme gebracht, die ein-n
bedeutsama>̂ Beitrng zur Gesundung der wir ft as -
ldllen und finanziellen Lage Europas ^bildeten.
Praktische,,. » --> >,„>> s,.

Attcwiate gegen repubMam -che Führer nicht da¬
durch daß" «» felbit unter ^ gehe
Nur als freie derckerrde Menschen, die Politck mh er
Voraussicht treiben , iönttten wrr d.e Repubu

mit einem

nÄÄ ® ch oid e;? n " HMeine
JfÄ « ÄTS fS MÄr ,wieder
wicdcrhLenr .cn Attentate ' lieg! tn der,To *Ä
öWncärÄÄ DWsedes deutschen BoM»

NLLk«L6 « ® ^
V -öug ans,manche Dinge den ilOct.Mat >

A'Ui>!chtt! Vi-lkê äesprocken worden sei. Das ist qe-
mm  mit den verschiedenen Staaism °nn-ri,
Kjen überhaupt daran Megen !«>, .Europa de
jU' i-dm,. - ,j bringen - Der Weift, der diesen Fr >cdtn
gingen soll, ist der Gest der BerständiglMg und

■vv \ yivu .) 'ci ' ' -H . .V - - - - j - . ^
l 'uh oewesen, die Monarchie zu retten, ober nu
Kaiser lehnte olle milden Versuch-, ihn zur■
fcnnfitna zu bewegen, rundweg ob. und so mußie
deuu am 9. November die unvermeidlich gewoldene
Katastrophe eintreten.

tz. . ... .
Bezug auf manche nnje G ” " stiieie' '«li  1 ck>nae
scher Handschellen anleoen sollte■ q̂ .J
auf Personen , wie aus mich, waiei Repu-
güllig, sic sind aber in Wircllcrvc.it g 9 . ' - ■
Mif gerichiet, deshalb können sie gar mstt ernst ge .
nun genommen werden . ....ch gol . . . . ,,,-,ch d e l
standen und werde ftmnrr itÄ ® } " ^ U1  <
Pariei ruft und das w.rd ,o bletbin bis «» ",
'-'«bcnsende. Nichts Anderes wft i,,
Volke dienen, für die Rechte des Volkes » ;
bis zum letzten Atemzuge. Ich wi-t nl - , i /
wie dis Rapn.bl.lk gefährdet ist: denn che st gciahrdctt
mcil die Arbeilcrilasso nicht Eun7nÄr8bw ?hr
Arbeiter finden sich immer .av.t d<mn M - -i ^ j?
znstmmen . wenn ein ttnstuck
üb«rr«vo!. daß jeder einzeln- lernen « « A,
sehen,' daß wir die Em -gkeit brauch»" -
weise sind wir uns wenlgil 'MS M dcm „
einig , daß die Republik , koste es w - wollen
schützt und gestchevl werden iMß - ^ ,Een

m.rr hos Gelöbnis abflcft«", . ■. . 5,, 'ntctubP®
» r Öre

., Anschlaej sus Scheldemann
Die „Nationall 'berole Corres,wneen,.

ichch. ,» ».

lln Liicn haben Verhandlungen zwischen den
Arbeitgebern im Bergbau und den Arbeitern über
Ueberstunden- und Lohnfragen -stattgesunden, » ;
von eine Einigung erhofft wird, da allein im Mm
etwa 300 000- 700 OCÜ Tonnen englische Kohle
einMührt wurden, die durch 1 Stunde tagli her
lieb erarbeit im Ruhrrevier «sfo^ cr werde"
könnten und die Arbeiterführer m &eii » mbc-
svrcchunqcn eine Neigung zur Einigung zeigten.

Erkrankung des Papstes . Nach einer Meldung
ber Daily Mail " ist der Pobst erkrankt. Der fort-
wabrende Aufenthalt >m Vatikan soll semc-m Ge-
snndheitszustand sehr schädlich sein.

"'cchti'chcrin ist in Berlin eingetrossen.
! ,vo er  meiner - Wochen zu bleiben beabsichtigt, um

g'ien an ge griff.men Gksundstc-ttszustand wieder zu,.i,,i a»li g >> NN der Kaan er
^en K7 bat nicht die WsiÄ . an der Hanger
>lLnsercnz teilzunehmen.

Erinnerimgerl des Lsrfces.
«,,l  i n. Wie die Denn erfährt , erscheinen

in d-r nächsten Zeit im Verlage von F . d .jkoplct
in Leipzig die Erinnerungen des ehemaligen Kaisers.
-Der  Verlag hotte die Erinnerungen zum Vorab,
r f l , 7 nti l che ti Presse nngeboton. Die
bv‘ ?.3 haften9n>esen der Somit verbundenen hohen
ftmwrarS « " den Vorabdruck abgelehnt.

das

Tic?  frdttiofifdw ©cttscttl de Ciifltiöc ftcnt int
^nurnal des Debats " Betrachtungen an über das

McxsMnis der moMlisch«" und der .mW  en
«träf-te im Weltkrieg. Die beiden stehen im Wcchfel-
mjtfünfl,  meint er, aber weder die emen noch l^e
anderen genügen für sich allein , um den S .eg ZU
erringen . Die moralischen Kräfte des franzosr.cken
chrercs hätten nie verjagt , aber weder 1915 noch
Mg au-gercicht, der deutschen Drahtverhaue Herr
z„ werden. Jene Kräfte seien zunächst etwas er¬
schüttert worden , als die Soldaten 1817 Iahen, daß
,r <m mit ungenügenden wa-terteilen Kräften die
littst,g<n Oss«nswen unternahm . 'Aber als die Aus-
rüsrung da war , als die Entente ein stärkeres Ma¬
terial hatte als die Deutschen, da sei auch das
Selbsiverirailen wiederge,kommen. Der General oe
Enqnac spricht dann auch von der deutschem
Armee: „Die Deutlichen bewahrten ihre mora-



lische Kraft vier Jahre lang und erhielten bis zum
Schluß ihren Soldaten den Glauben an den Sieg.
Es war das Material , es war die Nahrung und
di ? Munition , d,e zuerst -fehlten und die den Verfall
der moralischen Kraft und den Zusammenbruch de?
deutschen Armee nach sich zogen ."

MeXm  MMeilrmgeN.

stadt und Ehefrau Pauline aus Wildsachsen fest-
gestellt worden war . Das Schöffengericht verurteilte
dos Ehepaar zu je dreitausend Mark Geldstrafe und
sprach die Veröffentlichung des Urteils an der Ge¬
meindetasel aus . Der Amtsanwalt hatte je zwei
Wochen Gefängnis und je zweitausend Mark Geld-
strase beantragt.

sc Kriegsgericht.  Der aus dem Kurhau-

Oestrich . An einem Herzschlage verschied hier
plötzlich der -kathol . Pfarrer und Lefinitor Balthasar
Niel im Alter von 71 Jahren . Nahezu 13 Jahre
(seit 1909 ) war er hier tätig . Seine -Gemeinde be¬
trauert -in ihm einen Hirten mit einem fühlenden
Herzen für alles Gute und Schöne . Auch auf poli¬
tischen Gebiet wußte er seinen Mann zu stellen.

“ ' ' ' rsönlichen Unerschrockenheit

mutlichen Täter an Ohr und Nase In den Zertungerj
gelesen hat und daß ihm andererseits bekannt war,
v _r. ct' itf * rr -»v» Stnln f-wiISw.n Vif%t2ötfhrn flUt 5

Einen Beweis seiner persönlichen

München . Wie die „Münchener Post " erfahr^
entzog sich Sanitäisrat Dr . Pittinger seiner Abur¬
teilung durch das Reichsgericht wegen Leitung einer
Geheimorganisation durch die Flucht.

Freudensiadt . Der Reichspräsident  ist
zu einem etwa dreiwöchigen Erholungs¬
aufenthalt  hier eingetroffen und hat im Kur¬
haus Watdeck Wohnung genommen.

- - er'  , a“ s fD,enI„^ >UevT1Uf’ I lieferte er bei dem großen Rachenunglück bei Bin¬
om abend oes 30. Januar d. I . Herrn lehrende Kauf - . j 17  Personen (meist Studenten ) «rtrun-
mann Roßharth wurde m der -Kwchgasse von zwei ! »- - . - - - - .
algerischen Schützen des 23. Regiments angegriffen
und in den linken Unterarm ohne jedwede Veran¬
lassung gestochen . Die herbei -geruf -ene Polizei wollte
gerade dieserhctlü Feststellungen vornehmen , als sie
von Passanten nach der Schwalbacher Straße ge¬
rufen wurde , wo vor dem Arbeitsamt Zivilpersonen
von denselben Soldaten tätlich angegriffen worden
waren . Es gelang die Unruhestifter in Schach zu

*9
ml

Hochheimer Lokal - Nachrichlen.
5- ochheim . Der vom Männergesangverein „Ger¬

mania " auf dem nationalen Gesangwettstrei -t m
Flörsheim außer dem 1. Preis im Äicißenjmgeir
errungene Preis im Ehrenstngen in Gestalt einer
wertvollen Jardiniere , -sowie die in kunstvoller
Ausführung gehaltenen Ehren -Urkunden werden

- ' ° öcha-usenstc-r des Beamten - und

baiten und deren Personalien festzustellen . Es-
waren Mohamed Bachir und Bachir Bjerbavua.
Das Kriegsgericht hatte sich gestern mit dem Fall zu
beschäftigen . Die Zeugenvernehmung ergab , daß
nicht allein Rohharth angegriffen und verletzt
worden war , sondern auch der Kontrolleur Friedrich
Hermann Schläge erhalten , einen Schirm und Hut
abgenommen -bekommen , der Schreiner Karl
Corzeiius angegriffen und seiner Mütze verlustig
gegangen , sowie der Kaufmann Hermann NeiLhöfer
aus Biebrich grundlos angesaßt , wieder die Mond
geworfen worden war und einen Hut eingebüßt |
halte . Mohamed Bachir wurde von den Zeugen be¬

ten sind . Er befand sich mitten unter den Ungiücc-
tichen . Angesichts des Todes erhob sich der Priester
im sinkenden Nachen und erteilte seinen Freunden-
die ietzt-e Absolution . Er selbst wurde , wie ein
Wunder , gerettet . Sein weißes Haar , das in der
Nacht gebleicht , blieb ein stummer Zeuge an jene
Schreckensnacht !.

Stephansyausen (Rhemgau ). Durch einen am
Samstag hier nieder gegangenen Wol -kenbruch
wurde viel Schaden au Feldern , Gärten und Häu¬
sern angerichtet . Kleinvieh , Hühner us-w ., ist viel-
ach umgekommen . — -Große Wassermassen haben
ich auch über Aiarienthai ergossen und bedeutenden
Schaden auaerichtet . Die Flut stand in der Kirche
bis zum Altar . Der -Pilgerplatz wurde stack be¬
schädigt.

Lorch. Die Regierung in Wiesbaden hat unter
Anerkennung der künstlerischen und kulturellen Be¬
deutung der hiesigen Kunst - und Heimatausstellung
gestattet , daß ausnahmsweise die Psingstferien
unserer Schule bis einschl. Montag , 12. Juni ver¬
längert werden . Die Ausstellung ist daher noch bis

Bürger -Konsum -Vereins , Weiheristrahe » ausgestellt . I ^ als ^der Täter bezeichnet , während der andere I einschl. kommenden Sonntag , den 11. Juni , ge-
— Der Roggen brüht.  Die Korn -seider , kj , E mit Bestimmtheit als der Mittäter öffnet . Sie wurde bisher von rund 1506 Personen

die infolge des späten Eintritts wärmerer Fruhlmgs - ! .*•»,. ö .> . .v, . . I
wtttdrung in diesem Jahre in ihrer Entwicklung um
mehrere Wochen zurückgeblieben waren , haben in
der zweiten Hälfte des sommerlich heißen wtar-
monats ' sch'r rasch das Versäumte ' nachgeholt . Die
Halme schossen in den letzten 14 Tagen nur so in
die Höhe und heute wiegen sich über dem Halmen-
meere unter dem Windhauch bereits überall die mit
Blütenstaub dicht angefüllten Staubfäden der
l,:o- " "nblure . Da die Blüte bei der günstigen
Witterung sehr gut von statten geht und der Regen
die Vorbedingung für eine kräftige Ausgestaltung
<. ß '.-.. .. , .. ~ „r : fr » >>r.rt mnti .mit j \ Cu) töcr Körner geliefert hat , so darf man mit
auf -einen guten Körnerertrag rechnen . .

* Angesichts der bevorstehenden Obsternte wird
gebeten , üb st roste,  besonders aber die Kerne
des Steinobstes (Kirschen , Pflaumen usw .)
nicht auf die Bürgersteige zu werfen , und die Bür¬
gersteige von solchen Obstresten zu reinigen . Für
die große Zahl von Kriegsbeschädigten , so weit
Beinbeschädigte in Frage kommen , bilden ^.bsireste
eine außerordentliche Gefahr . . . . .

* Eine reiche N u ß ernte  scheurt es in
diesem Jahre zu geben . Di - Bäume im mittleren
Maingebiet wie auch in einzelnen Vorhohen des
Taunus und Hunsrück sind, wie man uns schreibt,
mit jungen Fruchtansätzen übervoll behängen

&wü5 vom Rsichstnietengestzh.
Mistpreissteigerungen sind nur insoweit zu¬

lässig, als sie durch die Steigerung der für das Hau-
aufzuweudenden Unkosten erforderlich werden , wo¬
bei die Instandhaltung der Gebäude unbedingt ge-
sichert sein soll. Von besonderer Bedeutung \]t hier-
bei daß es künftig nicht mehr einer Kündigung und
einer Entscheidung des Mieteinigungsamtes bedarf,
um eine Erhöhung der Miete auf eine gesetzliche
Atiete herbeizufähren . Es genügt eine schriftliche
Erklärung des Inhalts , daß die Höhe der Miete nach,
dem Reichsmietengesetz berechnet werden wird . Dieie
Erklärung muß in schriftlicher Form abgegeben wer-

Sie ist vor allem auch bei den sogenannten

wieder erkannt wurde . Dieser bestritt auch energisch
dw Tat . Das Gericht verurteilte Mohamed zu sechs
Monaten Gefängnis . Der andere erzielte einen
Freispruch.

— V 0 l 1' ssp 0 rtf est am 18 . Juni.
Anläßlich des * im gangen - Reich « stattfindenden
Reichs -yrbeitersporta -ges findet am 18. Juni auch in
Wiesbaden eine großes -Sportfest statt . Die Haupt¬
veranstaltungen werden nachmittags und abends
im KurhauSgarten abg eh alten . Etwa 3—4000
Sportler worden sich nachmittags um 2 Uhr zu
einem Festzuge zujammenfindcn , der sich vom
Sedanpiatz nach dem Kurhaust bewegen wird . Rad¬
fahrer , Türner , Athleten , Touristen und viele andere
Sportarten werden dem Festzuge -das -Gepräge
verleihen . «Um 3 Uhr wird ein -Festakt vor dem
-Kurhause die -Bedeutung dieses Sporitages
illustrieren . Besonderes Interesse dürste der von
60 Radfahrern - ausgeführte Maßeureigen erwecken.
-Ein Ehor von etwa 1000 Sängern wird das Fest
verschönern Helsen . Anschlic-hend hieran finden
dann im Kurgarlen Vorführungen sämtlicher
Sportarten statt . Ein auserwei -hites Programm
wird abends 8 -Uhr kunstsportli -che -Darbietungen
zeigen -unter Mitwirkung des Kurorchesters . Der
-Besuch dieser -Veranstaltungen kann nur wärmstens
empfotzleni werdeu -,

Schierstein . Am Dienstag brach in der Reng-
ostn -Ziegeiei Peters ein Brand aus . In dem
-Kohlcnvorrat hatten sich Grießkohlen -entzündet.
Die- Feuerwehr löschte das -Feuer , -mußte aber
nachts nochmals an den Brandherd abrücken , da
aus der abgeiöfchten Kohleumcnge nochmals Flam¬
men aufschlugen . _ . .

Erbenheim . Am Sonuiag , den 11. Juni,
nNYm . 3 Uhr hält hier ini „Gasthaus zum
Schwanen " der 13. landwirtschafiUche Bezirksverem
seine diesjährige Frühjahrs -Hauptversammlung ab.

Flörsheim . Der Borfchutzverein zu Flörsheim
e. >G . m . u. H. sicht in diesem Jahre auf sein 50-
jähri -ges Bestehen -zurück . In deni der 50 . ordentl.
Generaiv 0rfammlimg anr 28. Mai vorgelcgten Ge¬
schäftsbericht ist aus dickem Anlaß eine Darstellung

besucht. .
Homburg . Die Kurverwaltung wird im Inn

Festsviele veranstalten . Die Vorarbeiten sind bereit
beendet . Auf der alten Römerfeste Saalburg werden
im Juli jeden Samstag und Sonntag Freilicht¬
aufführungen  bedeutender klastischer Werke
stattfinden.

Frankfurt . Paul Becker, der als literarischer
Vorkämpfer der radikalen Richtung in der Musik
(Schönberg , Schrecken, Busoni ) und Verfechter des
musikalischen Internationalismus bekannte Musik-
kritiker der Frankfurter Zeitung , ist aus dem Re-
daktionsverbande dieser Zeitung ^ausgeschieden.

fp Vor einigen Tagen lieh sich eine junge Dame
für eine Fahrt auf dem Main ein Boot . Das Fahr¬
zeug wurde am näch-steu Tage treibend am Schau-
mamkai aufgesunden . In ihm lag die Handtasche
des jungen Mädchens und eine Besuchskarte , die
auf den Namen Ella Rövler lautet . Vermutlich ist
das Mädäien bei der Bootsfahrt verunglückt.

Camberg . Der Landwirt und Müller ^ Carl
Möhler in Camberg wurde wegen versuchter
Steuerhinterziehung in eine Geldstrafe von 64 218
Mark genommen . . .

sp Suizbach a . T . Auf dem Weg - von König-
ftein nach Neueuhain scheute das Gespann -des Land¬
wirts Geis von hier vor einem Kraftwagen . Der
Landwirt sprang vom Wagen , -um die Pferde zu
halten . Er kam dabei zu Fall , wurde überfahren
und geötet.

Ossckliach . An Pfingsten ^fuhr der Porteserncke
fäbrikant Trester mit seiner Frau , deren Schwester
und -anderen Bekannten , insgesamt 6 Personen , mit

? en; . bei denen die Miete Äe äch der En -twickelün « der Genossenschaft gegeben . ^ Ge-

der Frist mutz die Erklärung bei einer monatlichen
Mietezahlung bis 15. des Monats von^ __ _ __ „ dem Ver-
mketer "dem" "Mleter gegenüber abgegeben sein, und
falls der Mietzins nach Vierteljahren oder längeren
Zeiträumen beinesten ist, muß die Erklärung fpaie-
stens am dritien Werktage des Vierteljahres m den

' Händen des Vermieters sich befinden . Ausdrücklich
fei hier nach betont , daß die Erklärung frühestens
am 1. Juli 1922 zulässig ist, da das Reichsmieten-
aefetz erst am 1. Juli 1922 in Kraft tritt , daß die ge¬
setzliche Miete also erst vom 1. August bezm . 1. Ok¬
tober 1922 von den Mietern an den Vermieter zu

vollen ersten -Direktor Wilhelm Dienst 1er , der 191o
verstorben ist. -Einziger noch lebender Mitbegrün¬
der ist der derzeitige Direktor Friedrich Keller . ~ -Der
Gesä -asts -umsatz im 50. -Geschäftsjahre betrug
72990 000 Mark gegen 62 000 000 Mark im Vor-

'kqhl n̂ tft.
In welcher Weise wird die Berechnung der ge-

, ? Hier ist gesetz-

eenbarle F - „ , T , .,
solche nicht vereinbart oder die Vereinbarung mit
besonderen Schwierigkeiten verbunden , dann wird
diese Friedensmiete vom Mieteinigungsamt festge¬
setzt wobei diejenige Miete , die am 1. Juli 1914 fur
Räume gleicher Art und Lage regelmäßig vereinbart
wurde , zugrunde gelegt wird . .. . . ^

Es ist öfters die Befürchtung geäußert worden,
daß durch das Inkrafttreten des Reichsmietengesetzes
die behördlichen Instanzen derart belastet wurden,
daß neues Beamtenpsrfonal eingestellt werden muß.
Dem ist entgegenzuhalten , daß mit dem Inkrafttreten
des Reichsmietengesetzes eine ungeheure Arbeitslast
non den Mieteinigungsämtsrn genommen wird , da
bekanntlich die Steigerung der Mieten mit der Er¬
höhung der Zuschläge gleichen Schritt halt . Hier
wird man ohne weiteres , wie auch bei den llciet-
einigungsämtern , im bisherigen Verfahren
dazu übergehen , freiwillige Mitarbeit von Ver¬
mietern und Mietern wieder tatkräfiig in Anspruch
zu nehmen.

-am
Juni,

Wiesbaden . Die Hauptversammlung der Ber
einigung der Elektrizitätswerke 1922 findet
Donnerstag , den 22 . und -Freitag , den 23.
in Wiesbaden statt.

— In Untersuchungshaft wurde . etit junger
Mann namens Karl Halle aus Wiesbaden ge¬
nommen , der beschuldigt wird , einem auf der Straße
zusammeugebrochtnen Epileptier die goloenc
Taschenuhr gestohlen zu haben , anstatt ihm in
seinem Zustand b-ehilftich zu sein.

Wiesbaden . Nach dem jetzt fertig gestellten
Haushaltsplan  der Stadt Wiesbaden für die
Zeit vom 1. April 1922 bis 31 . März 1923 sollen
die etatsmäßigen Einnahmen 521 226 283 Mark , die
Ausgaben 654 095 358 Mark betragen , sodaß ein
Zuschuß von 132 869 »75 Mark erforderlich ist. Der
Etat bringt neue , schwere Lasten für die Steuer¬
zahler . So ist eine Erhöhung der Gewerbesteuer
von 1200 aus 2400 Prozent vorgesehen . Der Eint
der Kur - und Bäderverwaltung beziffert stm auf
51 127 746 Mark , davon Gehälter und Löhne
12 »62 543 Mark , Verwaltungsausgaben 27 002 460
Mark , ber Stand der Anleihen , der sich am 31. März
1922 ans 149 080 756 Mark bezifferte , wird sich
voraussichtlich bis 31 . März 1923 auf 167 161794
Mark erhöhen . , , . . . .

fc Lebhaft gestaltete sich gestern bei Marktbe¬
ginn der Handel , sodast der Zutrieb schnell -abge¬
setzt wurde . In allen Lichgattungen stellten d-re
Preise Rekordzissern dar.

sc Zu viel Wasser war es, das in der zum Ver¬
kauf gestellten Milch des Landioirts Wilhelm Jck-

jahre . -Die Spareinlagen betragen 3 140 000 Mark.
Der Reingewinn be-zi-ffert sich auf 28 537 .65 Mark,
aus dem 6 Prozent vjewinnanteil zur Berteilung
kommen . Die Mitgliederzahl stieg auf 418.

— Flörsheim . Die Finna „Kerama -g' , Kera¬
mische Werke -dahier , stisete für das Kinder
erhoiungsheim Niedernhausen i. T . mehrere große
Badewannen im G-osamtwert von 109 000 Mark.

— Flörsheim . Der Sängerbund ^ Flörsheim,
der älteste Gesangverein am Platze , feierte an den
Pfingstfeiertagen sein 75. Stiftungsfest in Verbiir-
dung mit eurem großen nationalen Ge
sangswett st reit.  Gleichzeitig wurde bei dem
Feste durch die feierliche Enthüllung und Ausstellung
einer Ehrentafel der 21 im Weltkriege gefallenen
Mitglieder des Vereins gedacht . Dem Wettsingen
ging am Vorabend ein glänzend verlaufener Kom-
mers und am Sonntag ein Festgotiesdienst voraus,
dem eine akademische Feier folgte . Die Beteiligung
am Gesangswettstreit war überaus zahlreich . In
3 Stadtklassen und einer Landklasse rangen die
Sänger um die Ehrenpalme . 5) ohe öieldbeträge und
Werigegenstände , darunter als höchster Ehrenpreis
ein solcher des Reichspräsidenten , winkten als hoher
Lohn . Von den Vereinen aus der engeren Heimat
errang gegen scharfe Konkurrenz in der 2. Stadt¬
klasse Männergesangverein „G ? r m a n i a " - H 0 ch-
h e i m mit 252 Punkten den 1. Preis , im Ehren-
singen mit 125 Punkten den 2. Preis . Den Ehren¬
preis des Reichspräsidenten errang im höchsten
Ehrensing -en „Harmonic " ->Kostheim . Der Sieg des
G .-B . „Germania " Hochheim bedeutet einen vollen
Erfolg , der auch seiner Vaterstadt zur Ehre gereicht
Ein tapferer Gegner entstand -den Hochheimern in
-dem Manner -Gesangverein -En -gers (-Rheinland )»
denr es -gelang , im Ehrenfingen mit nur 3 Punkten
-Differenz den ersten - Preis an feine Fahne zu heften.
Der RHÄngauec Soztaltsien^ g gegen die rhsinischsn

Sonderbündler.
O est rich . -Anläßlich des Rheinganer Soziali-

steniaqes fand hier eine große Volkskundgeb -ung
ans dem Festplatz am Rhein statt , zu der Teil¬
nehmer aus dem ganzen Rhenigau von Walluf bis
Lorch gekommen -waren . Nach Ansprachen des
Landiagsabgeordneten Haest und des Reichstags-
abacordn -cteir Röhle wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen!

„Die am 15. Juni in Oestrich im Rhcingau
tagende Volksversammlung , an der die Bc -vötkerung
des ganzen R -Heingaues zahlreich teilnahm , nimmt

einem Lluto ins Badische . Am 2. Feiertag verun¬
glückte dort das Auto . Die Schwester der Frau
Trefser blieb sofort tot , während die anderen In¬
sassen schwer verletzt wurden.

wb Mamz , 8. Juni . Vor dem Kriegsgericht
der Rheinarmee hatten sich -hier 17 -ehemalige aktive
-deutsche Off-Hziere, sämtlich in Wiesbaden -wohnhaft,
zu verantworte -n, weil -sie als Mitglieder der Orts¬
gruppe -Wiesbaden des Deutschen Ofs-izicrbundes
entgegen einer Verordnung der interalliierten
Rheinlandkommission im besetzten deutschen Rhcin-
gebiet einer Organisation a-ngehört haben sollen,
-die direkt -oder indirekt mit dem deutschen Kriegs-
-m-inisteriu -m und anderen militärischen Dienststellen
in Verbindung stehe . Das Gericht verurteilte nach
fünfstündiger ' Verhandlung den Major Georg
Jürgen ai 's verantwortlicher Leiter zu drei Mo¬
naten Gefängnis und 5000 Mark 'Geldstrafe , -den
Oberleutnant Heinrich Grüf in contumaciam zu
vier Monaten -Gofängnis und 5000 Mark Geld
strafe , ferner -in contumaciam den Hauptmann
Heinrich Otto und den Oberleutnant Heinrich Au-
mann zu je einem Monat Gefängnis und 3000 Mk
Geldstrafe , -die übrigen Angeklagten zu je 3000 Mk
Geldstrafe . ,

Darmsiadk . - Mit Schwefelsäure ubcrgoß die
31 Jahre alte Frau Hundsdorf den 36 Jahre alten
Heizer Karl Leonhard in der Mansarde des Hauses
Bl -eichstraß -e 41 . Die Attentäterin stürzte sich dann
durch das Fenster in den Hof und trug mehrere
Knochenbrüche -und Verletzungen davon.
Personen wurden in das Krankenhaus
nommen.

Beide
ausge-

Der ErZhelgermord ksr

O f f e n b u r g . 7. Juni . Vor dein Offenburger
Schwurgericht begann heute vormittag der Prozeß
gegen Kapit 'änleutnant a . D . Killinger
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Grosjel-
finger wegen Beihilfe zum Morde an Erzberger.
Im Lause "der Vormittagsverhandlung gab Killinger

lichs Schilderung seines Lebenslaufes,eine ausführl » WWW
wobei er betonte , daß er mit Schulz unü Tillesien
keinen freundschaftlichen Verkehr gepflogen und sie
erst in München kennen gelernt habe . Zu den Ver¬
handlungen sind 87 Zeugen geladen , darunter Frau
Erzberger , der Reichstagsabgeordnete Diez , sowie
der Bruder des flüchtigen Tistessen , Kapitänleutnant
a . D . Karl Tillessen . Als Beweisstücke liegen dem
Gericht vor : die Schädeldecle Crzborgers , die
Schüsse aufweisl , die durchschossene Joppe
Toten , Patronen , Kugeln , die man am Tatorte fand
Briefschaften , Urkunden usw . Der Angeklagte
Killinger ist erschienen . In seiner Belehrung an die
Geschworenen machte der Vorsitzende darauf aus
inerksam , daß es sich um einen Prozeß mit poli
tischem Beigeschmack handele , daß aber die Vorhand
lung jetzt eine reine Verstandesangelegenheit sein
müsse, die mit der politischen Uebcrzcugung nichts
zu tun habe.

Offenburg, 8. Juni . Ueber die Organ
sation C gab der Angeklagte ^ Killinger interessante

mit Entrüstung von d̂en im Rheinlande betriebenen l ifŝ fschsgsŝ Der Zweck der Organisation war der,
wostachvollkommene Bolschewisierung Deutschland-hochverräterischen -Bestrebungen Kenn -tnis,

eins -Absplitterung der R -hein -lande von - Preußen verhindern . Er sagte : Wir bekämpften die Wei
wirvovgenommen werden soll. ^ Die Versammelten ge- Verfassung in Wort und Schrift , aber w !>

loben , dahin zu wirken , da, ; d,e,er deutschfeindliches u nidt bje  Absicht , sie mit Gewalt zu beseitigenSur TVrsrtpri »II.nn TN- l T „ <. ^ ? v* r*._ • .-.v-
Plan der Dorten -uno Sm -eers Auf die Frage des 'Vorsitzenden , ob die Organisation
Nichte wird . Das Rheinland gehört zu Preußen und ^ f ... ' ö von Politiken '
Preußen zur deutschen Republ .-k. Wer die delchche und von Erzberger im besonderen verfolgte,
^ ^ ^ L ? K^ r ^ L « Lneinte der Ablag e dies entWeden . « uf
an und hat ihren schärfsten Kampf gegen sich Ä» «r- 1' ' 'üere Fragen des Vorsitzenden gibt der Angeklagte

1. September erschienen sind und Mitteilungen
darüber enthalten , daß man Spuren der Mördey
entdeckt habe . Ferner wird der Brief von SchuR,
und Tillessen verlesen , den sie am 3. Oktober 1921
an die Siaatsanwaltschaft richteten und in dem M
es so darstellten , als ob sie lediglich verpflichtet
wären , die Spur des Mörders zu verdecken . Der
Angeklagte gibt zu , daß die Organisation C sich m
München „Bayrische Holzvermertungsgesellschast
genannt habe . Rechtsanwalt Dr . Liermann be¬
richtet über den Augestschein und Bezirksarzt Dr,
Sartori -Oberkirch über den Befund der Leichen¬
öffnung . Erzberger sei sehr krank gewesen , sodaß
er bereits Todeskandidat gewesen sei in dem
Augenblick , als er ermordet wurde . Nach . einep
kurzen unerheblichen Vernehmung eines Polizeibe¬
amten wird die Verhandlung auf Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr vertagt . ,

Aus -der Vernehmung der Zeugen er.wahnen
wir folgendes : .

Frau Erzberger  ist wegen Krankheit ent¬
schuldigt.  Erster Zeuge ist der Abgeordnete
Diez,  der Begleiter Erzbergers am Mordtage.
Diez hat Erzberger im Hotel in Griesbach besucht
und ist mit ihm morgens 10 Uhr auf dem Weg nach
dem Kniebis spazieren gegangen . Auf dem Wege
hat er in einer Entfernung von etwa 50 Metern
zwei junge Leute gesehen , die einen Augenblick stehen
blieben und miteinander sprachen . Diese beiden
hätten sie nach einiger Zeit überholt und seien weite«
gegangen . Crzberger und Diez gingen bis zuM
Grandecker 5)öuschen , eine halbe Stunde von Gries¬
bach, und kehrten dann um . Nach kurzer Zeit horte
Diez , daß wieder Leute hinter ihnen herkamen , und
er hatte die Ueberzeugung , daß es dieselben jungen
Männer waren , die zurückkehrten . Unmittelbar
danach sah er zwei Revolvermündungen aus Erz - ;
berger gerichtet und gleichzeitig krachten auch schon
die Schüsse . Die Mörder müssen ungehört an ihnen

orbeigekommen sein, denn sie standen unterhalb
des Weges vor ihnen . Diez hat mit seinem Schirm
nach ihnen geschlagen und dann selber einen Schutz
bekommen und ist hingestürzt . Als er am Boden
lag , hat er noch verschiedene Schüsse -knallen hören,
diesmal etwas abseits von der Straße . Nach einige«
Zeit konnte Diez sich wieder erheben und der Blut^
pur nach dorthin gehen , wo Erzberger unterhalb
)er Böschung an einer Tanne lag . Die jungen Leute
childert Diez als elegant gekleidete Männer der

besseren Stände . Auf besondere Kennzeichen Hai er
nicht geachtet . — sts werden dann zwei Arbeite«
vernommen , die an dem fraglichen Tage im Walde
arbeiteten und die Schüsse gehört haben . Sie haben
später die Leiche Erzbergers entdeckt und der eine
hat gegiaubt , daß um diese Zeit Erzberger noch ge¬
lebt habe . Die Uhr , die heraushiug , hat man ihm
wieder iir die Tasche gesteckt. Sie war ohne Ziffer¬
blatt und zeigte etwa 11 Uhr . Tatsächlich ist die Uyr
um diese Zeit erst stehen geblieben . — Dr . Liermann,
Rechtsanwalt in Freibnrg , der damals beim Amts¬
gericht Oberkirch war , berichtet über feine Wahr¬
nehmungen beiin ersten Augenschein . Es wurde eine
Reihe Patronenhülsen und auch Patronen gefunden.
Bei eitler zweiten Ortsbesichtigung wurde ein kost¬
barer Ring , de» Erzberger vom Papst geschenkt be¬
kommen hatte , gefunden . Auch die Brieftasche war
unversehrt , sodaß der Verdacht eines Raubmordes,
der zuerst aufgetaucht war , nicht bestätigt wurde . —
Auf eine Anfrage der Verteidigung , was geschehen
ei, um der Täter habhaft zu werden , berichtet der

Zeuge über - die verschiedenen Maßnahmen , die er
getroffen hat . U. a . hat er sämtliche Gendnrmerie-
posten benachrichtigt und einen Teil mittelst Autos
au die Mordstelle befördert.

Nach dem Gutachten des Bezirksarztes Dr . Sar-
tori (Oberkirch ), der die Sektion der Leiche vorge¬
nommen hat , war Erzberger von chisgesamt acht
Schüssen getroffen worden . Nach den ersten
Schüssen , die in den Leib gegangen sein müssen , ist
der Getroffene anscheinend den Abhang hinabge-
lüchtet . Da der Schädel vollständig zertrümmert

war , können die Kopfschüsse ihm erst beigebracht sei»,
als er bereits unten war . Auf die Frage , wohe«
die großen Blutspuren ans der Straße herrührten,
bekundet der Sachverständige , daß sie wahrscheinlich
aus der Verwundung des Abgeordneten Diez zu er¬
kläre » seien , da man an der Leiche Erzbergers nicht
viel Blut gefunden habe . Auch der Hut trage kein«
Blutspuren . Nach dem Gutachten des Sachverstän¬
digen hätten auch die relativ leichteren Schüße unbe¬
dingt den Tod zur Folge gehabt , da der Sektions¬
befund bei Erzberger eine außerordentliche Ent¬
artung lebenswichtiger Organe , wie des Herzens und
der Nieren , gezeigt habe.

wb O f f e 11 b ic r g , 8 . Juni . Am zweiten Tag«
des Prozeßes Killinger wurde zunächst eine Grupp«
von Zeugen -vernommen , die sich am 25. August
1921 i-m G-ebi-ete des Kniebfe aufgehal -ten - und d>«
beiden des Mordes -an Erzberger Verdächtigen oot
und nach dem Morde gesehen haben . Weitere Bc-
k-un-d-tingen betrafefi die -Em -zelheiten des Tatortes-
In der Nachmittagssttzung hielt der Vorsitzende dcnß
Angeklagten -vor , daß in seiner Wohnung ung «'
brauchte Geschosse derselben - Art mit - denselben
Ziffern und Zeichen gefunden worden sind , wie st«
bei der Ermordung -Erzbergers verwendet wurden-
Aus den weiteren Vernehmungen ist die Aussag«
des Kriminal --Ob«rinspektors ^Schuhmacher aus
Karlsruhe hervorzuheben , der über den Aufenthalt
der Erzberger -iMörder in Budapest Erhebungen ach
gestellt hat .' Zusammen -mit dem deutschen Kr >-
m-in-alkommissar vernahm er in Budapest einen
Rei -chsdcutsäjen namens Kahn , der auf der -Stratz«
gesehen hatte , wie zwei junge Leute die „Voijcsast
Zeitung " kauften -und in einer Frühstücksstube cm-
ander c-ine Notiz über die angebliche Verhaftung
eines ' gewissen Tillesscn in Dresden zeigten . Spate«
sah Kahn tu einer Zeitschrift die -Bilder der Mörder
und erkannte die beiden jungen Leute wieder , en
sah ferner , wie einer von ihnen auf dem Tel «'
graphcnamt e-iu Telegramm aufgab , als dessen
Adressat später Rechtsanwalt Müller in Münchsn
fc-stgcstellt wurde . Der Zeuge -Schuhmacher suchw
alle -Friseure in der Umgebung des Astoria -HotelS'
in dem die Mörder gewohnt hatten , auf . -Ein Fr >'
feur erkannte die beiden ebenfalls aus den Bildern
wieder , ebenso ein Schneider , der Tilleßen einen
Mantel geliefert hatte . Die beiden - Mörder hasten
in verschiedenen Hotels gewohnt , deren Personal st«
auf den- Bildern miedercvkann -te . Es wurde feftsi«'
stellt , daß der Kriminalbeamte den Mördern Pass«
und Waffen abg -enomm -en hatte , die ihnen aber am
Veranlassung der -Buda -pcsier -Stadthauptmarnu
schast zurückgegeben -wurden . Am 22. Dezsmb ««
reisten Schutz r-nd Tilleßen mit unbc -k-annt «m Z >«s
ab . Die deutschen und ungarischen ^ Äriminalve-
amtcn suchten eine Reihe von ungarischen Städtch
ab , ohne die beiden zu finden -. Morgen findet e>n
Lokaltermin in Griesbach und -Oppe -nau statt.
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den rheinischen SkreSen Von Mainz W E Krieges hak ^ ^ AAe "ämpfung ' und zur^ Ber-
Ain fflnrn,»™ prrpirfilc die -ivulle auf ?«« jjj***^ i EU PslanzMschädl'inaen,?fm®{ontag abend erreichte die iZ-utle auf den
äugen dieser Strecke eine solche Tüchtigkeit, Lad
Mick« «Personen aus Trittbrettern und " aus
^agendächern Unterkunft suchten. Man konnte
^nzetne Züge beobachten, an denen mehrere hundert
-Mischen in dieser Weise sich bemühten , die % m-
Ue anzuitreten. Verwunderlich bleibt am höchsten
^ade , daß die Fahrten ohne ernstere Unfalls ab-
Selaufen- sind. Einen direkt beängstigenden E>n-
ovuE Hvwecttc einet bet Äor ^üge b̂ s '̂ tnTVi'dß^ '

fiten zur UngezieftrbekLmpsung
5,2 von Pslanzenschadlinocnichnmg yi tarnen , verwandt.
Me hmw GPigkeit der Dlausaure hat jedoch Veron-

wabei Blau-
verwandt.

?1S X - U - i-f »
Lhiir (h die Anwendung von Blau-

’“ rr VäS» * » '» * ” *•

fess = 'ää » h » äe
-n Düch« n her Wagen Platz gesucht h«" en Zahl - Regel aus f ^ ® g gehören zu den

Weiche sog niiandervogel im Älter van 10 . « I iciUinn hergestettt. - -1  nuffällicj starken
Ar °n.. - N' it Rucksack,bepackt, mit Gitarre gröh^ S^ nhettm £o„ Selbst.

Tugenden
Selbstbeherr-

LraV und behauptet feinen Platz auch neben
den Anleiheverhandtungen. _ _

Olein 'sonstigen Musikinstrument in den Händen .. Btttermimdetzermve 's,
,W Man aus den Dächern stehend bei schneller, ^ orde häufiger damit vor.
Mrt des Zuges singend und dem Publikum aus Selbstbeherrschung. Iu ,den schonstm
d-n BrstinsKgen zuwinkend w den «i«e- Menschm̂ geh^ unstnüig die
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AIÄassenburg. Am Pfingstdienstag kenterte
beiw Sitzwechsel ON mit drei Personen besetztes

Die In assen. drei junge Leie, darunter eine
Frau fielen in den Main und ertranken, ehe ihnen

* *ySÄ SgS * "3 &
Uslar er Walde ein junger Mann m cm © iMb «wo
fanäeisen Alle Bemühungen der Braut , oen Lieb¬
sten «aus der Umklammerung frei zu bekommen,
waren vergeblich, zumal die Falle von mnem
mbchtiaen Anker festgehalten wurde . SchtlehUch
mußt est Braut zum zuständigen Förster ecken, der

bahn̂ ' ^ U ^ ^ Telbst 'gam ' junge Mädchen I^ Udederzwing -n ^ Bräutigam .aus seiner stundenlangen Ge-
K » L L » — “»/ a"™?" “ SS '“ öl ;,st, « » w ™

g ^ Ä u&vriS LE SÖMJo dichten Gruppen auf den Dächern zusammen- A" bn̂n man ihn lässig bedient, wenn etwas i /...
Hand, sogar zu einem«Massenunglück führen können, wird̂ ^ n^ Wunsch zuwider geht, a schon,

Juli o. I der 3000 Wagen herausgegangen war.

. ü der Lebensgesahr warnen . War so der .rjUS- ! ^ ^ / ererbt ^' erheiratet , oder durch JufallsglruE I . AWflüqler° toten Rheinarm
lAglerverkchram Rhein an den Psingsttagen »der- ,on ^ und Iaht es andere , die ,n ehrlichem ^nahmen G^ fenwerth eine
gU5 Nwattiq so läßt sich dasselbe von dem Bertehr | gemomiei^ v
^ dauernden Gäste nicht sagen. Ganz
W tzu früher war in zahlreichen Hotel

lionsfe st spiele  sind wahrend der vier Wacher»
von 42 938 Personen besucht worden, darnnter m>
48"7 Ausländer Zur AuSlanderzahl itettrn .
Amerikaner „ rit 2140 Stopfen da- stärkste Kantmsent.

Konstanz. Andauerndes Hwhnwetter ha n
letzten Tagen mit dem Schnee in den Bergen tmi 8
aufgeräumt , der Bodensse steigt schnell und täglich
wächst sein Spiegel um 4—7 2 enum°ter Dor
Säntis , der vor acht Tagen noch cipe Schnell
von 246 Zentimeter meldete, hat jetzt nicht mehr a.

"0 Berlin , 8. Jurii . Ginei- hiesigen Korrespondenz
*nfolae ist in Lichtenbcrg der Steindrucker Gusta ^
Stessen verhaftet worden, ., der in Geschäften bn
Einkäufen mit falschen Fünszigmarksiyemeiü Ar

°°r Pj ngstens Platz in Hülle vorhanden . Man Leute «rr «T ' | der dritte, dieser kurz ge- überfahren . verschwänden Ln den

KL -rsLiAWK . | »« « ,

5 MBWS -um km* ,
iteiwcnen imu und Duisburg . Ein herbes Mißgeschick hat die ^ a
und des Anstandes milie eines holländischen Schiffers betroffen dosten

m-d-- »- J'UsäI  ffl*& SfSt»* -äSÄ SÄ "8. °«
>»u "ss »I ° It "m » m m°»" ' " >4 -- • " PSJHKKB , s - linb nUUz -chr, n»ch Dm-«»
Süd ? * ? »ÄSS ? « Ä " s NLSML .r Mt " I

öcbc » s =l & I " Ä ' S 7 Ä at < im »ich.

nom ' ftattftif<i)en -Reichsamt auf | vös, und oamu RücksichtenI~ Elberfeld. Ein Gefangener der Strafmistalt

S » IgÄX ' iS „«f

ss . rs f«.Ä « S «»fäi8» -ri (« ‘i;>™ -- L -'
D» Nerhastete. in Lessen Wohnung naa) eme An.
.abl falscher Fünszigmarkscheme, sowie eine Stem.
druckvresse und Drucksteine gesunden Wörden, EMte

" i « ie Ml

Rückgang der Arbeilslosrgkeil in Deutsch-
land. ^ ...

Merlin  9 . Juni . Nach Blättermeldungen ist
die Arbeitslosigkeit in Deutschland so M Luruckae-
onniien daß sie heute geringer ist, als m den 3 eite^
9 e 9dem Kriege . In Berlin beziehen .nur noch etwa

000 Personen Arbeitslosenunterstützung mnd m
ganz Deutschland zusammen nur noch etwa 39 000.

Sauerstoff

Attentat auf Scheihemann ausgeführt zu haben, vor.
hastet.

Steigende Einfuhr englischer kohle.

Ueberliegegelder etwa 30 000 Mark den .̂ag.

net

tzstdiög

grfps -« » | k sk :rss; (Ä « u . « m°« . A °r 887 »rau
Die « - form des Strafvollzugs . Der Preußische ftkbst zu meisterm zu denken vGu prus.^ , d „nd Markt schlug ein 18 -jähriger Bauernbürsche aus

i7- Ach!»!,« - E s - gJSJrÄrÄ ÄP

fe »SM - fl “ "« SJrüff ;£  r I(S SS* - °»i °'i.». -» >? . »°i,° »»
hat zugchen lassen. Direktor ^ h„z sich das Schwurgericht .de-' ^ n-°2kporte^ ^ Stunden Arbeit zu stiften und

der früher Staatsanwalt war , hat >n der Ents mit einer Sache zu 11 f fl ,
rir ^ Ä Stand - 1der' ' Blickt" " Alt . °Die Heldin^ dieses Prozestef^ f j -wh-ne^ Jn diesem Falle würde « Jür

^ektv " Pölenz7 'von der "Strafanstalt in Freien
3 dem Landtag hat zugchen lassen. D rektm ,
Menz der früher Staatsanwalt war , hat m oer ment

Sw»» «* «»( ^ ÄÄÄüjSSR 88 ? » ?5 !rT »;“ .wi" SSwW ä I« * at*

befassen, die großes Landwrrtsfrau . L7H mem  e 'r dafür zum
schon jetzt die Spalten j stasst ob es ihr re[tJnbmirtyrf)nftUd)C Erzeugnisse
in dieses Prozesses ist jsLfem  L̂ alle würde er für die Arbeite-

Iisö SfflSfÄ w Ivs'

»LkäT-i HVstspnick-licken Gesellschaft zu l Tockter aus erster Eye lüerynze gewipn ^ 77 » 1 Bei TeMirchen in Rstderbayern ist der Oekono-

»Ltz»- s £*  I sr - rt « ? L HWKI ;;srsUS ?tn ?»“,twerden soll, wird der Gefangene mit aller- lö.glich und
L Dmaen beschäftigt, die ihm in st' ne'M späteren internieren»

Aber da es sich um eine Frau handelt^- ■ " n
Salon unter

Stapellauf des Personen- und
er -der

Frachtdamp.fers

rau yanoerl, - ^ betäubt worden.
SÄrPt " ' Ibt » ä äätä « I
«ftnrlL ^ ninöMcben Sprachunter- >pjntzn orOßen bekannten«literarischen̂esmor

fieber
w in Lyon 1 Östen wieder ausnehmen.

bereitsIbvrene Marie Luise Grones, die.m erster̂Eyêmck̂dr ein  großer Rückgang des Butier-

~ 1 . Norddeutschen Lloyd statt . Dieser
eberhaft be- "Ŵ s ^ ^ -November den Verkehr »ntin ßt)OTl Fe- I ul «vJAm<

«A g. Juni . Wie die Blätter berichten, ist
der Reichsminister des Aeutzern, Dr . Rat h e n au.
aollern abend nach Stuttgart  abgere .st, wo
auch der Reichskanzler eingetrosfen ist. - D>«
,Deutsche Allgemeine Zeitung nimmt an , dag «me

Aussprache zwischen dem Reichskanzler und wem
Reicksmimster des Aeutzern über wichtige aktuelle
Fragen der Außen- und Innenpolitik stattfinden
wird Auch der badische Staa -tsprastdent wird , wie
dos Blatt hört , in Stuttgart anwesend sem. Der
Meichskangler wird wahrscheinlich a«m Samstag
abend nach Berlin zuMckkehreri. ^ . . .»

Blättermeldungen « ans Danzig  zufolge ' st
nestern im dortigen Hasen der Schlepp- und Ver-
n,n,nc;i-amvser Weichsel" von dem einlausenden
LtP er Kolonfa " gerammt ivorde.i. D-r Schlepp,
dampser sank sofort. Won der an Bord befindlichen
sechs' Mann starken «Besatzung konnten fünf Per.
«sonen gerettet werden , der Schisfsmaschimst ertraiit.
1 «1  der „Bofsischen Zeitung aus W . e n m. -
neteilt wird , «st dort die Arbeit S l 0 s e n u n t e r
stütz un  a von bisher täglich 940 Kronen auf 2400
Kronen erhöht worden . Gleichzeitig Mg ^ Premiilr ein Zweipfundbrot von bisher 960 auf 1400
Kronen , der RindflÄschpreis um> 1000 Kronen für
das Kilogramm «auf über 7000 ÄWyen » f .„.i -..

Rach einer Meldung des „Bert . Tagebmtts

sehr lobend über «die
Münzen ausgesprochen

weiß
erwor-

Geld ihres

>iiii, Wer zustizt lacht
'8st eine auf einer «Studienreise

In Berlin besuchte un
I Kn« 'ppodame Iaeaues ist durch das Geld ihres

. 5 Ä " “ V ! Unmumi
LMxr | sryrs * M »TSKi»a «j « »t» rjs

sein » «-;» ■««» « £ HsSI .ÄrÄÄSÄ 'ÄÄ
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f̂ chleuchten unb vernichtete so jeben D » pr  I ^ norfohi  Der bekannteste führt ben Triel

iÄ ^ KkSt ÜSÄÄ — I ?Wm Lagn ! ?n das Eden". Auch Ege E f
bet We? Mletei™ * *JS Wie ! « fübrt7 Theaterstücke sollen zum Aktivum dieser

Stande der ehemals kaiserlichen Weinkeller zu ve Mexcko. oer nu p geborenen
"n-n. Es sollen sich darunter '̂ 5 ickn, ieh hohe NnniMen namms Weißmann . der sich Bessarabo

befinden, für die aus England schon sehr yoye Rumänen nan̂ ^ AN eg SS Ende 1915 eine zweite
^geböte vorliegen . Der Erlös aus • I not .Glossen. Das junge Ehepaar reiste Mit «der
^ Weinkellereien des Zaren soll zu ckniar f ^ ^ ./aus erster Ehe nach Paris , installierte sich^Utschland Verwendung fmden. >Toch-er au ^ »h«  LI ™ n — «»>»>>.,e„«er
«(\ Die sich die Londoner Lasdi

mMäsmmmmM

pre-K " w7r ach"dem hiesigen Wochenmar« zu ver¬
zeichnen, wo die Berkäuser von der anfangckchen
Forderung von S2 Mark rasch b.s auf 40 Mar«

un' Sk -r̂ L zS " ÄS -durch Gas vergiftet.
In Königsberg ist die Witwe Funk m,t ihren zwei
Söhnen im Atter von 18 und 10 Jahren einer Gas-
veraiftuna zum Opfer gefallen. Sie würben morgens
in ihrer Wohnung von Samaritern der Feuerwehr
ÄfflSwr . Der Gashahn des Gaskochers
war unverschlossen, der Schlauch war herunterge-

ki-nd mit zwei Kopsen. Die Frau eines
Bergmannes rn iSuberwich hat biefer Tage emem
Kinde das - Leben geschenkt, das an dem H-inter-
kopf zufammengewächfene Kopfe hatte. Das Kind

.starb schon «bald nach der Geburt wahrend der Rot-

kostet eine Kaffeebohne? Wenn das
Pfund gebrannter Kaffeebohnen zu 11V Mark «e-
rechnet wird, dann kostet, wre «ein zahlfreudlger
alter Herr ausgerechnet hak, heute eine

vernichtete in der Nähe von  E s chw eMMovi
viannover ) ein «W «a i d b r a n«d ungefähr 2000 Mor¬
gen 'Waldbestand und mehrere «Morgen Moorland.

w>n.»h o'n.or Melduna des ,,'Berl . Lgtutack,zeiger^di« Mecklenburger
aus «Mecklenburg wurden Eiien-n n ti t r S b ßi 5 f ü b t e r belm ^ m \ n
bohnerstr eik,  Eifenbahn-Oberingenisur 5)eme-

fcfJs » »SS,? 1«ses
noch in Hast befindlichen F ah nrnch s v H 1 r s ch-
f .>l d mit daß ihr Sohn am 13. Mm s'ch
der Staatsanwaltschaft gestellt haue und sich auf
seinen «Wunsch -im «Strafgesangms Tegel besinde,
er sei keineswegs geisteskrank.

Amiens 8. Juni . (Haoas .) Das Kriegsgericht
verurteilte 1.'. contumaciam den deutscysn Offizier-
stellvertteier Ruesf vom 110. deutschen Jnsanter ' e-

eimckae! rcgiment, der beschuldigt wurde, zu Kriegsbeglnn
aii'c-D Dir. , 1 ® I .,;i r n 'rnncn von Beaumom -Hamel Mißhandelt zu
Kaffeebohne die Kleinigkeit ™ 4'2Uj| f' nS IlW* haben, um von ihnen eine Summe von 3000 %canten

130 Xote beim Schissbruch der >,V>lla Aranca ^j Vorspiegelung falscher Angaben zu erpressen.
Nach der Pariser Ausgabe der „Daily Marl f Jahren Zwangsarbeit und 20 Jahren Aufent-
dem Schiffbruch des argentinischen Dump ers ..Villa 3^ 20âyre ^ ^ ^ m ;ta  Franzvse
Franca " an der Küste von Paraguay 'M ganz ^ Saarbrücken begütert : er wurde nach dem
130 Personen um«gekommen. Es wird ana ^ .?xnsMstand verhaftet aber gegen Sicherhmts-
daß die ,„Billa Fr °ma " entgegen ^ D0'n 200 000 Mark wieder auf freien Fuß

M iügend Härte erlangt hat . die Kruft - m« ßaapten.

JS  SS, «S ÄÄV « ;»”I
Ä der Kurkapelle Differenzen, die nun da¬
durch beseitigt worden sind daß fetzt eme neue Ka-

afcViVÄ ® ssr - fe . ts  bs lr «ev £ «
Waggons Anilinfarben , d.e nach Holland und L V in ein einfaches Zollamt , umzu
gten gegangen sind. Beamte de in Nvandän da sonst Bingen in dieser Hinsichtm einen
Srenrtommiffanats»« rÄ etbem Script in Zustand 'zurückversetzt werde wie erm den Jahren
der Sache m Haft und fuynen f bis 1865 bestanden habe.

C°bl Äun 3. Dienstag . nachmittag , wurde _ em \ ttlb  Belgrad . 9. Juni . Die Trauung des
Mädchen «von ein«om

«L MWkL

ausllbte und die Eifersucht der sehr tempe
ZU befrei«n." "Der '"Effett sM einfach «erstaunlich sei" . ! 7^ eMvollen Hera Myrtel erweckte. Bon da an soll

Hautvnreiickokeiten, alle Runzeln und Falkm ^ nid)t sehr mustergult g gewesen sem. S e
Erschwingen und die dem Lehmverban -d entster- „ ^ literarischen Bezreyunge», und er lebte
^dde Dame 'braucht die Kur nur . zwei- bis dre«nall p̂ ^ ,^ er außerhatv der Wohnung . Db^ eS-wa)
^ »Matlirh 511 wiederholen , u«m sich „ewige Schon- „ hie schöne Pauline Gunst. IN den Auge
l% ‘ «ü bewahren — «Der Effekt muh allerdings 4 - Stiefvaters gefunden hat . wie erzählt wird,

«groß ftin wenn sich «i»e Lckdh s° °hn« ^ „-iellesäst der Prozeß ergründen . Tatsache ist.
shÄ̂ s «ihre zarten , rasigen Zuge mit Lehm J ^ Weißmann Ende .Aull amr ^ Jah^ pwP ch«löwn Tfi&V “ ... NM verschwand, und daß zwei Tage nachher Gattin

" "" Im Hinblick «auf das Blausalire - ^ Xocbtcr nach einer Billa in Mont Morrncy
- " - Oberbürgermeister '' ^ uedellen. ohne sich weiter um «den unauffind-«)r Blausäure.

Attentat «gegen den Kasseler Mckteiümgm üdcrsiedMen. ^°hne ^ ch^ ^ rn . Polizei wurde
'■'-i ’oicH'Ms Witt tmierem-ereu . ober 9® I ■ einem Ehaustrur , ben ber Berschwunbene

2 ?!serstoff ist ein «außerordentlich stark wirken hatte , aufmerksam gemacht , unb m ^ emem
SM*, bas schon in Mengen von. 0.05. Gramm M 1 Reisekoffer, der am Mrdbahnhof m Wer-

^cheidemann̂ werden nachschgende ti rtVcm-
Über  dieses Gift interessieren: Mausaure oder Cyan

stoff ist ein
das schon u

die Schleimhäute, durch Wunden , m «en  gr_ s ;,rt csr»11f IN ben Htörper uusGilgen ' söäar' durch die Haut in den Körper am
Kommen und ' lähmt das Gehirn i»» “Menmark und damit das gesamte Nervensystem.
£ Cl. größeren -Dosen treten die Derg ' ftung^ei
cĥ Nunaen nach wenigen Sekunden und der -Md

2-^2g Minuten ein. Bei den Beraifteten bude
Schaum E - dem Munde die Pupille » erweüern

ch. der Atem acht schwer und cs erfolgt rosa, » nu
fr» LfZSSA « » «SÄ
l *» jÄTSSSÄV « f «: ftÄlübmend aus die Muskeln und hat Herzhe

msm *f& SVSSJ !Si "SÄ

wurde, zum Versand nach

^nom ^Personenauto" über '.den KÄ >Königs Sn ^ r iE ^ " rumänischen Prinzessin
Der Tod trat -«auf der Stelle ein«. ^ | Mar .a ist gestern vollzogen worden.

Hoxel (kr . Ve'rnkastelj? Als er vomeinem Ge-
sangwettstreit «heimkehrt-y «° er ° on . Man^

iüach lähmend aus die
chcherden zur Folge, dr „. —
Fuyg ein. ?lls chemisches Gegenmittel
^efei -Eisenhydrat mit gebrannter Magnes

Wasser'mit Eisenoxydhydratd« jÄ
1 der maßen nus -ffepumpt werde». Wahreno ou

'Ä 'ÄnSrS »;«*"»«»■V« Sf -»nto.
St Se «die verhaftete Ehefrau , sie habe ihren
zweiten Mann ohne Mitwissen ihrer Tochter getötet,
Leit-er ihr ein Leben der Schande und Erniedrigung
'naemutet habe . Dann widerrief sie das und erklärte,
ihr Mann habe sich das Leben genommen, einmal,
weil er in Zahlungsschwierigkeiten gewesen ft ', u d
leim weil ihm ein Prozeß wogen Einverständnis
mit dem Feinde gedroht Hobe. Er habe in deutschen
Spionagediensten «gestanden. Aber «auch das ist n
Lause der Untersuchung wieder zuruckgenornmen
worden , tauchte später wieder auf, und welchen
Standpunkt Mutter und Tochter, d>«e oft dem Unter-
suchungsrichter ganz verschiedeneR °niane erzählt ,
b' in einnehmen, ist unbekannt . «Die Anriage o
'hauptet. dLß Bessarabo am Abend seines Todes

SS « aus'dem Zuge se.nen Hutz Um ihn
wieder zu holen, sprang er ab geriet aber umer f
Räder und wurde sofort «getötet. <xrb-

Marburg . Einer hiesigen
schast von 15000 Dollar (also über
zugefallcn.

Aachen. Die

4 Millionen llllk.)
Da

Kpor ! WÄ Spiel.
Soä 'licim. Die 1. Mannschaft des F .-E. „Aft -i

mannia" konnte die beiden Pfingstspicle erfolgreich
durchführen. Das Spiel in Osteespai endete m>t
5 0 in Wellmich 7:1 für «die hiesigem Das bessere

Etliche Wetterwarte meldet: Da ISpiel "wurde in «Wellmich vorgesührt , woftlbst auch
. , , - mi.hr und mehr zersällt, ist nunmehr Hochheimern eine überaus herzliche Ausnahme,

-« « «»->-»»->ft " . d«- WE . .E -» »«-. , »«?>-» »Mit einer voruoeruc - ^ Sonntag , den 11. Juni tragt „Momannia " vier
Solttcien «Durch Gasvergiftung infolge eines«l . aus . Norm. 10 Uhr die alte Herrenmann.

Unakückialles kam eine alleinstchende Wttwe zu . L ^  gleiche des Fußballklubs „Llftorm'
Tode Die alte Frau , die nur nocĥ schwach selyw F ^ of?n. Nachmittags 3 Uhr treffen sich die ersten
tt,nnie , hatte eine^Schürze über^ den Herd z Riannschaften beider Vereine , vorher spielt dm
Trocknen anfgehängk und dabei verschentftch j J ^ bird-Mannschaft des, Hochheimer Sportvereins
Hahn der «Gasleitung derührt , . Hemer- l gegen «die Jygen «v-!tmii»nziy«u,r „«rur,.
offen gedreht wurde . ,und ist nutzt w eder Während diese «Spiele auf dem Hochheimer Sport-
ken, legte sich die Frau zu Bett -und ist ma,r wieoe ^ f.(}) gc,)m% Mn Ws 2. Münnfchaft m

' ^ München. 2>ic Oberammergau «er P a s - ! Laubcnheim der dortigen 1. Mannschaft gegenüber«

der
die JngeM -Manmschast „MemÄmm.

«ÄS



Siir ' WnÄev.
'' Roman von Henriette v. Meerheimb

- (Gräfin Margarete v. Bünau ).
(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Lotta bemerkte, wie ihr Schwager bei einer
recht frivol klingenden Aeußerung seiner jungen
Frau aufzuckte und Irene einen ärgerlichen Blick zu
warf . Gleich darauf fuhr er aber in seinen Erklärun¬
gen fort , ohne sich weiter in das Witzgeplänkel am
anderen Ende der Veranda einzumischen. Lotta
wurde immer unbehaglicher zumute. Der Ton hier
im Hause hatte ihr nie zugesagt. Heute fühlte sie
sich grenzenlos überflüssig. Bei ihren Geschwistern
fand sie weder Verständnis noch Hilfe. Was sollte
sie eigentlich hier? Eitjledt hatte sich nach dem ersten
kurzen Händedruck nicht weiter um sie bekümmert.
Von ihrem Platz aus konnte sie sein feines, stolz ge¬
schnittenes Pro, .. sehen. Sein dunkelblonder, hoch¬
gebürsteter Schnurrbart zitterte, die Augen kniffen
sich zusammen beim Lachen über Irenes letzten
Witz. Hatte die Kokette auch ihn an ihren Triumph¬
wagen gespannt? Immerhin — was ging das sie
an ? Unmutig zag sie ihre rote Unterlippe durch die
Zähne . Ihr Ätem ging kurz und laut.

Lotta , bitte, bestelle doch, daß endlich ge¬
deckt wird , rief Irene ihr zu, der ihre Haus-
frauenpflichten plötzlich einzufallen schienen.
Wie viel Personen sind wir eigentlich? Sieben
Dragonerleutnants — Pardon , einer ist Ritt¬
meister — macht acht, nein doch nur sieben, und
wir vier — das wären also zehn.

Elf nach Adam Riese. Rechnen schwach,
gnädige Frau , verbesserte Ramin.

Mehr als zehn Personen können nicht in
unserem Eßzimer sitzen, überlegte Irene . Was
machen wir da?

Du weiht ja, daß ich fortfahren möchte,
sagte Lotta.

Niemand hörte darauf.
Wir tragen den Tisch auf den Grasplatz

im Garten , schlug Ramin vor. Wir helfen alle.
Lampions werden unter die Bäume gehängt.
Italienische Nacht.

Der Regimentsadjutant Werner riß einen
Zettel aus seinem Notizbuch. Schicken Sie
Ihren Diener in die Kaserne, Grote . Ein paar
Leute von der Kapelle sollen sofort antreten.
Wir müssen doch auch Musik haben!

Entzückende Idee ! jubelte Irene . Aber wer soll
decken, wenn Benke fort ist?

Wir alle zusammeik! Die Herren sprangen
sämtlich auf. Stellen Sie uns nur an, gnädige
Frau . Einen alten Faßreifen umwinden wir mit
Flioderzwefgen. Auf die Nägel stecken wir die
Lichter. Den hängen wir als Kronleuchter zwischen
die Virkenäste. Der Tisch wird mit Blumen be
streut. Dazu die Maibowle . Das soll ein himm-
lischer Abend werden.

Irene warf die Schleppe ihres Kleides über
den Arm. Lotta , hilf auch mit. Du bist so praktisch.
Auf keinen Fall lasse ich Dich fort.

Zwei Neuigkeiten habe ich noch für die Herr-
sck)aften , sagte der Regimentsadjutant mit geheim¬
nisvoller Miene . Der Oberst teilte sie mir mit. Ich
darfs sagen, denn morgen früh wird's dienstlich be-
kanntgsgeben.

Alle horchten gespannt auf und umdrängten die
wichtigste Person im Regiment , den Adjutanten.

Aber Werner schüttelte den Kopf. Nein, jetzt
noch nicht. Erst fleißig sein. Bei der Bowle wirds
verkündet.

Lotta ließ sich van dem allgemeinen Trubel mit
fortreißen . Ramin drückte ihr einfach eine Schere
in die Hand.

Gnädiges Fräulein , Sie schneiden mit Eickstedt
Goldregen ab. Das heißt Eickstedt schneidet, der ist
der Längste, und Sie sind so gnädig und sanunetn
die Zweige auf.

Seinem Kommando fügten sich alle. Die
übrigen Herren liefen mit Irene ins Haus . Der
Tisch wurde auf den Grasplatz hinausgetragen und
unter Irenes Aufsicht gedeckt. Die jungen Offiziere
stelüen sich so geschickt an, als wenn sie alle Tage
Lohndiener spielen müßten . Dabei gab 's ununter¬
brochen Lachen, Rufen , Laufen.

Als Jobst die blumenbekränzte Riesenbowle auf
den Tisch setzte, riesen alle Hurra . Ein Glas zum
Kosten ging reihum.

Bravo , ganz die richtige Temperatur , das Glas
bsschlägt sofort!

Der dicke Blankensee und der Rittmeister Asser
ergriffen die schlanke Gestalt des jungen Bredau und
trugen ihn im Triumph um den Tisch.

An der Spitze der Birke schaukelte der blüten¬
umwundene Faßreifen . Die Lichter brannten ruhig,
die Tafel , mit Flieder und Goldregen belegt, machte
sich reizend. In einem Gebüsch versteckt faßen acht
Musiker und spielten sehnsüchtige Walzer . Da¬
zwischen lockte eine Nachtigall. Wenn ein Luftzug
durch den Garten ging, trug er einen Schauer ver¬
wehender Fliedersternchen und eine Duftwoge des
Heliotropbeetes mit sich.

Als Benke die Schüsseln niit Spargel » austrug,
tauchte Jobst mit einer gewissen Feierlichkeit die
Spitzen der Maikräuter in die Bowle.

Jetzt also heraus mit Ihren Staatsgeheimnissen,
Werner ! bat der Hausherr.

Ihnen schweben natürlich Generalstabsmöglich-
keiten vor, Grote. So schnell geht das nun doch
nicht, dämpfte Werner den allzu eistigen Streber.
Die Qualifikation haben Sie ja —.

Dis gute Botschaft wollen wir wissen! schrie
Jobst , indem er Werner ein gefülltes Glas hinhielt.
Die zutünftigen himbeerfarbenen Beinkleider
meines gelehrten Schwagers interessieren mich weit
weniger als mein eigenes Geschick. Heute nach¬
mittag träumte ich bereits, ich fei Flügeladjutant
geworden. Stimmt das etwa?

Nicht ganz . Aber Sie werden im Herbst zur
Reitschule nach Hannover kommandiert und —

Werner machte eine Kunstpause um die allge¬
meine Spannung noch zu steigern.'
> Weiter — weiter!

Und Eikstedt ist zur Dienstleistung beim Fürsten
von Werneburg -Freudenheim kommandiert, als Ad¬
jutant , Stallmeister oder zu was ihn Seine Durch¬
laucht sonst noch gebrauchen will.

Ueber Eckstedts Gesicht lief die Röte freudiger
Ueberraschung. Seine Augen leuchteten. Lotta sah
das mit einem merkwürdig wehen Gefühl im
Herzen.

Jobst fiel dem neben ihm fitzenden Leutnant
v. Blankensee um den Hals . Da ich momentan nichts
Besseres habe, muß ich Dich küssen, jubelte er.
Kinder, freut Euch mit mir . Prosit , Werner — Ihr
ganz spezielles Wohl ! Für zwei Jahre aus diesem
Nest heraus nach Hannover ! — Göttlich! Das soll
ein Löben werden!

Ob es sehr weise ist, Sie leichtsinniges Huhn
dorthin zu lassen? meinte der Rittmeister Asser nach¬
denklich. Aber niemand hörte in der allgemeinen
Freude auf ihn.

Die Gläser klangen zusammen. Jobst ging um
den Tisch und umarmte jeden einzelnen.

Irene stieß ihn lachend von sich. Spar Dir
Deine Küsse, Du Schlingel. Wie Du in Hannover
auskommen willst, da es hier schon nie reicht, möchte
ich gern wissen.

Dafür mag Papa Brand sorgen, -entgegnete
Jobst weinselig. Die Bowl« und die freudige Nach¬
richt wirkten -gleich berauschend auf ihn.

Lotta sah auf und bemerkte ein halb verlegenes,
halb spöttisches Lächeln auf den Gesichtern der
Herren . Die Röte der Scham stieg ihr ins Gesicht.

Meine Mutter hat sich mit Herrn Roderich
Brand verlobt. Ich kam heute her, um meinen Ge¬
schwistern die Nachricht mstzuteilen, sagte sie.

Sie handelte nicht aus Ueberlegung, sondern aus
plötzlicher Eingebung und dem Gefühl, 'den Ruf
ihrer Mtter schützen zu müssen.

Also darf man gratulieren ? fragte' der Ritt¬
meister Asser immer noch etwas verlegen.

Gewiß . Wir hüben das lange erwartet und
freuen uns , wenn unsere Mutter glücklich wird.
Brand ist ein prächtiger Mensch, sagte Irene schnell
gefaßt.

Ihr Mann runzelte die Stirn . Mir dies mit
zuteilen, fandest Du natürlich nicht für nötig? rief
er seiner Frau über den Tisch zu. In seinen Augen
lag ein Blick kalten Aergers.

' Ich fand noch keine Gelegenheit, Dich zu sprechen,
gab sie unbekümmert zurück. Wenn ich Dir etwas
erzählen will, hörst Du nie zu und brummst nur,
daß ich Dich störe.

Wie ist das nur möglich einer so reizenden
Frau gegenüber? Bodo v. Ramin legte seinen Arm
auf die Lehne von Irenes Stuhl und sah sie ent¬
zückt an . ßie gab den Blick kokett zurück.

Lotta biß sich auf die Lippen . Ihre Schwester
gefiel ihr heute abend gar nicht. Sie fand ihr Be¬
nehmen herausfordernd und leichtsinnig, Ramins
Huldigungen reichlich dreist. Wie konnte Grote
diesen Ton in seinem Hause dulden?

Die Glückwünschewelche die Anwesenden den
Geschwistern zur Verlobung ihrer Mutter sagten,
klangen allerseits recht gezwungen. Lotta nahm sie
mit mühsam erkämpfter Selbstbeherrschung hin. Sie
war froh, als die Unterhaltung -gleich darauf von
dem peinlichen Thema ab lenkte und sich anderen
Dingen zuwandte.

Anzeigenteil.
H. R . B . 21.

Chemische und Pharmazeutische Werke Mayer-
Alapin Aktiengesellschaft, Werk Flörsheim . Unter
dieser Firma ist heute eine Zweigniederlassung der
Chemischen und Pharmazeutischen Werke Mayer-
Alapin Aktiengesellschaft Frankfurt a . M . einge¬
tragen worden . Der Gesellschaftsvertrag ist am 17.
Januar 1921 abgeschlossen und am 24. Januar 1922
abgeändert . Gegenstand des Unternehmens ist die
Fabrikation chemischer Produkte und pharmazeuti¬
scher Präparate , sowie der Handel mit Gegenständen
dieser Art , Rohprodukten und Chemikalien. Das
Grundkapital beträgt 3 600 000.— Mark und ist in
3400 aus den Inhaber lautenden Stammaktien zu je
1000 ._ Mark und 200 Namensvorzugsaktien mit
zehnfachem Stimmrecht zu je 1000.— Mark zerlegt.
Der Kaufmann Siegfried Mayer -Mapin ist __zum
Borsland , der Kaufmann Georg F . Dold zum stell».
Vorstandsmitglied bestellt. Ersterer hat die Befug¬
nis , die Gesellschaft allein zu vertreten , letzterer die
Gesellschaft gemeinschaftlich mit einem anderen Vor¬
standsmitglied oder einen: Prokuristen zu vertreten.
Dem Kaufmann Karl Friedrich Reuter zu Frank¬
furt a. M . ist Prokura erteilt worden mit derselben
Vertretungsmacht wie die des Kaufmanns Georg
F . Dold. Die Berufung der Generalversammlung
erfolgt von Seiten des Vorstandes oder des Aus¬
sichtsrates durch einmalige Bekanntmachung und
zwar mindestens 20 Tage vor dem anberaumten
Termin . Die Bekanntmachung der Gesellschaft er¬
folgt durch Einrückung im Reichsanzeiger und in
der Frankfurter Zeitung.

Hochheim a. M ., den 18. Mai 1922.
Amlsgerichk.

Der Plan über die Herstellung einer
unterirdischen Telegrapheniinie in der
Landstraße Hattersheim — Weilbach —
Wicker — .Hochheim (M .) — Mainz -Kastel
liegt bei den Postämtern in Hochheim (M .)
und Flörsheim (M .) voni 7. Juni ab vier
Wochen cnls.

Der Plan über die Herstellung einer
unterirdischen Telegraphenlinie in der
Frankfurterstraße uud Mainzerstraße in
Hochheim (Main ) liegt bei dem Postamt in
Hochheim (Main ) vom 7. Juni ab vier
Wochen aus . _ _

Für alle uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Geschenke, be¬
sonders dem Gesangverein Harmonie, sowie der
freien Turnerschafi, sagen hiermit herzl. Dank

Jakob § öh und Frau
Kosina, geb. Krämer.

Hochheima IN , 9 Juni 1923.

Danksagung.

Für die zahlreichen Gratulationen
anläßlich unserer Verlobung sagen
besten Dank

Adam Treber nebst Braut.

SM « MWW.
Freilag , Öen 9 Funi , oöenöa S Ahr . im Gasthaus

zürn kaiserhof (Franz Metzler)

MnatsversWMlmg.
Daran anschließend Aussprache über einen am Sä. Juni

d». Jo. geplanien Ausflug nach Reuenhain mit anschliehen-
dcm Mrlstptrl.

Ver Porsiaftd.

Die Kommandierung ihres Bruders erfüllte
Lotta ebenfalls mit Sorge . La Jobst bisher in
Dammin niemals mit seiner Zulage ausgekommen
war , ließ sich nicht annehmeu , daß dies im teuren
Hannover anders werden würde. Und jetzt hing
er bald nicht mehr , wie ehedem, allein von einer
gütigen Mutter , sondern von einem Stiefvater ab,
der sauer arbeiten mußte, wenn er den hohen Ân¬
sprüchen des verwöhnten jungen Offiziers genügen,
wollte. Aber außer diesen Familieusorgeu quälte
noch ewas anderes Lotta , etwas , das sie kaum zu
nennen wußte, und das ihr doch wie ein seiner
körperlicher Schmerz am Herzen fraß.

Zum ersten Male an diesem Abend sprach ihr
Schwager ihr ganz aus der Seele , als er sich kopf-
chüttelnd an Eckstedt wandte : Wie können Sie nur

Ihre guten Aussichten aufs Spiel setzen, um eine so
langweilige Hofstellung anzunehmen?

Zur Abwechslung, meinte Eikstedt leichthin.
Die wird in Werneburg freilich groß sein!

spottete Blankensee. Eine Tante von mir war dort.
Ein Schloß mit Park und einem Dorf . Das ist
alles.

Das liebe ich gerade, beharrte Eikstedt, hielt
sein Glas hoch und lieh die silbernen Strahlen des
Mondes , der langsam und »oll an dem tieiblauen
Nachthimmcl ausgegangen war , in dem geschliffenen
Kelch funkeln. Na — na ! lachte der Rittmeister
Asser. Der Fürst Werneburg ist ein Sonderling,
ein lederner , hochmütiger Patron . Aber er hat
wohl schöne Töchter — was?

Die älteste Prinzeß ist häßlich, antwortete Eik¬
stedt kurz.

Und die jüngere?
Geschmacksache.
Aber Ihr Geschmack ist sie, Eikstedt? Wo sahen

Sie sie denn schon?
Was ihr alles durcheinander fragt ! Eikstedts

Lachen klang etwas gezwungen. Ich habe beide
Prinzessinnen vorigen Winter in Gotha gesehen, als
sie dort einige Hofbälle mitmachten und ich meine
Tante besuchtte.

Und dabei verabredeten Sie den Posten beim
durchlauchtigsten Papa?

Unsinn! Aber ich hab's satt, mich hier ewig
von meinem Rittmeister schuhriegeln zu lassen.

Das wird ja immer schöner! Run bin ich nochg)ulb! Rittmeister Asser lachte gutmütig. Ree,
erehrter , ich lehne jede Verantwortung für Ihren

dummen Streich ab. In ein paar Monaten wirds
Ihnen über sein. Je kleiner der Hof, um so an¬
spruchsvoller der Herr . Der Werneburger soll fast
platzen vor Hochmut.

Aber wie heißt König Ringans Töchterlein?
Rohtraut — Schön Rohtraut ! — Musik, spielen Sie
mal das Lied! rief Ramin.
, Gleich darauf ertönte das süße alte Lied.

Die Offiziere fielen ein:
Was stehst Du mich an so wunniglich?
Wenn Du das Herz hast, küsse mich!

Ist das ein Blech! brummte Eikstedt. Aber er
hörte der Musik doch ganz verzückt zu.

Lotta lehnte sich in ihren Stuhl zurück. Das
Mondlicht spielte über ihr Gesicht. Sie sah sehr
blaß, ihre Augen übergroß und dunkel aus . Ob¬
gleich sie sich nicht an der Unterhaltung beteiligte,
entging ihr doch keine Silbe . Aber seit einiger Zeit
hörte sie außer dem Sprechen und Lachen noch ein
anderes Geräusch vom Hause her, dessen Fenster
sämtlich offen standen — einen feinen, wimmern¬
den Klagelaut.

Gewiß weinte eines der Kinder , und natürlich
achtete keiner von den Dienstboten auf die armen
kleine» Würmer.

Ich glaube, Maidi weinte eben, rief sie der
Schwester zu.

Irene runzelte ärgerlich über die Störung die
Stirn . So laß doch! Die Wärterin ist ja bei
ihnen.

' Davon möchte ich mich lieber selbst überzeugen,
erklärte Lotta . Sie könnte doch fortgegangen sein.

Ja , bitte, sich einmal nach, Lotta , wandte sich
Grote freundlicher als bisher an feine Schwägerin.
Die Wärterin klatscht gern stundenlang mit den
anderen Dienstboten. Aber es ist Irene bequem,
sie für unfehlbar zu halten.

Die junge Frau antwortete gar nicht auf den
Ausfall , erhob auch keinen Widerspruch, als die
Schwester aufstand und dem Hause zuging.

Je näher Lotta der Wohnung kam, um so deut-
llcher wurde das Geschrei. Laufend erreichte sie
das Zimmer , denn sie befürchtete, eines der Kinder
könnte aus dem Bett gefallen sein und sich verletzt
haben. Als sie eintrat , lag der kleine dicke Bubi
laut heulend in seinem Gitterbettchen. Die vier¬
jährige Maidi war aus dem ihren hinausgeklettert

und stand im Nachthemdchen schreiend an der Tuä
deren Klinke sie mit ihren kurzen Aermchen nicht cr-
reichen konnte. . (t

Was fehlt Dir denn, Maidi ? Warum we»'I'
Du so? v

Lotta umfaßte die kleine, zierliche Gestalt u»»
strich das lose Blondhaar aus dem heißen, verwett''
ten Gesichtchen.

Der Grund des Kummers , den Maidi herom'
schluchzte, blieb ihr unverständlich. Das Kim
machte geträumt haben und beim Erwachen, als e»
sich allein sah, erschrocken sein.

Der kleine Junge beruhigte sich bald wiedesi
Aber Maidi , die etwas verzogen und eigensinnig
zu sein schien, ließ sich gar nicht beschwichtigen. So
rief laut nach dem Papa und alles Zureden blick
erfolglos. Lotta mochte das aufgeregte Kind nuf
verlassen, um die Wärterin zu holen; sie einpfo»"
daher eine große Erleichterung , als die Tür aul°
ging und Grote , den ihr langes Ausbleiben flc*
ängstigt hatte, eintrat.

Maidi glitt sofort von Lottas Schoß herunter
und -lief mit einem Freudenruf auf ihren Papa Suj
der die kleine weiße Gestalt aufhob und zärtlich ^
sich drückte.

Das Kind schluchzte seinen Jammer auf ^
Vaters Knien aus und beruhigte sich erst, als Grotz
eine Decke um cs schlang und das kleine Geschoij-
unter liebkosendem Zureden im Zimmer hin u!>°
her trug . „

Lena sah mit im Schoß verschlungenen Händck
zu. Ihr Schwager war ihr noch nie so sympath'F
erschienen wie in diesem Augenblick, als er mit
zarten Geschicklichkeit einer Frau das müde K>n
ins Bett legte und die kleine Hand in der seinen be¬
hielt, bis es eingeschlafe» war . Den Kopf in ö'
zur Faust geballte Hand stützend, blieb er neben dem
weißgestrichenen Bettchen sitzen. Mit traurige»
Ausdruck in seinem sonst so kalten, strengen ©sftri)1
sah er vor sich hin . , ,

Soll ich die Wärterin holen, Max ? Du m>w
doch wieder zu den Gästen zurück, sagte Lotta en»'
tief).

Grote sah überrascht aus. Du bist noch W1,'
Lotta ? Ja , bitte,, schicke das Frauenzimmer heraus.
Sie wird sich wohl an der Maibowle gütlich tun-
Die armen Kinder können unterdessen schreien, r
viel sie wollen.

Entlasse die unzuverlässige Person doch.
Grote zuckte die Achseln. Eine ist wie m

andere . Wenn die Mutter sich nicht selbst um ihn
Kinder bekümmern mag, wie kann man da von bt'
zahlten Pflegerinnen größere Pflichttreue erwarte »--
Diese ist wenigstens freundlich mit den Kindern-

Warum setzest Du Irene nicht den Kopf zurech' --
fuhr Lotta aus. Ihr seid alle so entsetzlich schlaf"'
Jmmer laßt ihr alles laufen , wie's will. , ,

Glaubst Du, ich hätte es nicht schon oft versuch»
Irene zu beeinflussen? entgegnete Grote bitter,
lange Irene in diesem Kreis von Anbetern u»- - - >>!- ---- - >r- -- e>~„ f oei‘Schmeichlern bleibt, die ihr alle den Kopf _
drehen , und diese ewige Geselligkeit sie von jede
vernünftigen Beschäftigung abhält , wird es R
anders . Meine einzige Hoffnung ist, daß ich F
Frühling nach Berlin in den Generalstab verseir
werde. Dann wird ein Strich gemacht.

Den mache doch lieber jetzt schon. ,
Er schüttelte müde den Kopf. Ich muß - N»>!

zum Arbeiten haben, geistige Ruhe und Sammlung'
Die Zerstreuung durch die Geselligkeit, das blei»
auf der Oberfläche; aber Szenen und Zänkereien
die lähmen meine Spannkraft . Darum gehe
solchen Auseinandersetzungen lieber aus dem W»?
und lasse alles laufen bis zu einer gewissen Grenzt
Die zu überschreiten wird Irene sich schon hüten-

Darauf würde ich nicht zu fest bauen . Kan»
Du nicht mit Mama sprechen? Lotta vergaß 1
diesem Augenblick ganz ihre Entrüstung über
Mutter . , ,,

Grote lachte spöttisch. Was für einen _gust
Einfluß versprichst Du Dir von einer Frau , die o*
Großmutter sich mit ihrem fünfzehn Jahr jitnge'.p
Inspektor verlobt? Irene würde ihr einfach »’■’
Gesicht lochen. Rein , als beratende Mutter ka»
Brands Braut nicht mehr austreten . ..

Du hast recht, bestätigte Lotta bitter . Troll-
lose Verhältnisse sind bei uns . Weil wir untere»̂ander nicht einig sind, läßt sich auch nichts
schließen. Jobst cmd Irene sind zufrieden, wenn fl-
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